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Überarbeitete Version, Stand 01.02.2021 
„Macht euch gegenseitig Mut  

und baut einander auf!“ 
(Frei nach Apostel Paulus) 
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Vorwort 
 
 

Liebe Schwestern und Brüder, 
den Pfarreirat der Pfarrei Heilig Geist beschäftigt(e) die Entwicklung der 
Pandemie sehr. In der letzten Pfarreiratssitzung, die wir online hielten, 
wurde ausführlich um die Verantwortung und die Besorgnis um die 
Gesundheit der Gottesdienstbesucher und die hohe Zahl an Infizierten, 
die Solidarität und die Entlastung gegenüber dem Gesundheitswesen, 
eine mögliche Überlastung der Ehrenamtlichen, die als Ordner zur 
Verfügung stehen und die entstehenden Kontakte vor und nach dem 
Gottesdienst gesprochen. Betont wurde die Solidarität mit anderen 
Menschen, die aufgrund der Pandemie nicht arbeiten dürfen, die 
Diskrepanz in der Verschärfung des Lockdowns durch die 
Bundesregierung und die gleichzeitige Lockerung des Bistums, welches 
wieder Gottesdienste zulässt, und mögliche Alternativen zu 
Präsenzgottesdiensten. 
Aber es wurde auch die Wichtigkeit und das Wertvolle von 
Präsenzgottesdiensten angesprochen. Kirche muss auch gerade in der 
Krisenzeit für die Menschen da sein, jeder soll/muss sich 
eigenverantwortlich für einen Gottesdienstbesuch entscheiden 
können. Menschen suchen in der Kirche Trost, Halt und Heimat. Ein 
solidarisches Handeln ist aber auch gerade in der Feier der 
Gottesdienste zu sehen. Es wurde die Eigenverantwortung eines jeden 
angesprochen und auch, dass das gewählte Gremium eine 
Entscheidung für viele trifft, ohne zu wissen, was die Gläubigen wollen. 
Und, dass die Pfarrei über ein sehr gutes Hygienekonzept verfügt. 
Jede und jeder der Pfarreiratsmitglieder hat sich mit dem Thema sehr 
intensiv auseinandergesetzt und sich die Entscheidung, die 
Gottesdienste bis zum 31.01.2021 abzusagen, gewiss nicht leicht 
gemacht.  
Bund und Länder haben sich bei ihren Beratungen am 19.01.21 auf 
eine Verlängerung des Lockdowns verständigt, dieser soll bis 
mindestens bis zum 14. Februar andauern. Gottesdienste bleiben 
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weiterhin erlaubt. Ob sich unsere Pfarrei wieder dem bundesweiten 
Lockdown (bis 14. Februar) anschließt, oder weiterhin am Gottesdienst-
Lockdown festhält, wird der Pfarreirat in seiner Sitzung Ende Januar 
entscheiden! Da das Pfarrblatt Februar schon vor der Sitzung des 
Pfarreirats in den Druck musste, versuchten wir hier vorab „an alle 
Eventualitäten“ zu denken. So finden Sie neben der 
Gottesdienstordnung auch eine Reihe von Gottesdienstentwürfen, die 
für Ihre sonntäglichen Gottesdienste zu Hause gedacht sind; damit 
Glaube & Gemeinschaft auch ohne Ansteckungsgefahr gelebt werden 
können. Unsere Hausgottesdienste finden Sie auch, mit ein paar 
interaktiven Elementen, unter: https://www.pfarrei-nw-heilig-
geist.de/geistliche-impuls-des pastoralteams/ 
 
Macht hoch die Tür 
Unsere Kirchentüren werden, unabhängig vom Gottesdienst-
Lockdown, auch weiterhin offen bleiben; unsere Kirchen sind mehr als 
Stein, Glas, Beton: Sie sind Asyle für die Seele. Wer im alten Israel nicht 
aus noch ein wusste, wer in höchster Not war, der flüchtete in den 
Tempel und packte mit beiden Händen die Hörner des Altars. Und war 
in dem Moment gerettet. Gotteshäuser sind Zufluchtsstätten. Und sie 
werden auch weiterhin Zuflucht bieten – denen, die es in der Enge der 
eigenen Wände mit der Familie nicht mehr aushalten, denen, die vor 
Einsamkeit verrückt werden, denen, die Angst haben vor der Zukunft 
oder dem Tod. Mindestabstand und Maskenpflicht gelten auch in 
Gottes Hausstand; aber anders als bei Oma und Opa – gefährdet man 
den Herrn nicht, indem man ihn besucht. Seine zahlreichen 
Wohnzimmer sind riesig. Also für uns gilt auch weiterhin: Macht hoch 
die Tür! Die Zeiten sind schwierig, aber es ist nicht das Ende der Welt. 
Und stünde das Ende der Welt bevor, dann wäre die Kirchentür die 
erste, an die ich klopfen würde. 
 

Wie geht es jetzt weiter? 
Eine schöne Antwort findet sich in den Schriften des Apostels Paulus: 
„Macht euch gegenseitig Mut und baut einander auf!“ So schrieb 
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Paulus an die erste christliche Gemeinde in Saloniki, das damals noch 
Thessalonich hieß. Ungefähr im Jahr 50 war das, und die ersten Christen 
hatten damals allen Grund, Angst zu haben und sich Sorgen um die 
Zukunft zu machen. Paulus hatte ihnen zwar versprochen, dass Jesus 
Christus bald wiederkäme und dann alle ihre Nöte ein Ende haben 
würden. Aber nun wurde ihnen die Zeit lang. Was, wenn Paulus sich 
geirrt hatte? Wenn alles umsonst war? In solche Gedanken hinein 
schrieb ihnen dieser: „Man kann nicht wissen, wann es soweit ist. Aber 
der Herr wird kommen. Und bis dahin bringt es gar nichts, wenn ihr 
euch gegenseitig nur in euren Sorgen bestärkt.“ 
Bis es soweit ist, bis die schwierigen Zeiten überstanden sind, gilt: 
„Macht euch gegenseitig Mut und baut einander auf!“ Paulus erinnerte 
die besorgten Christen in Thessalonich damals in seinem Brief: „Ihr seid 
doch Kinder des Lichts!“ Das hatte ja schon Jesus seinen Nachfolgern 
gesagt. „Ihr seid das Licht der Welt!“ Mit eurer Zuversicht, mit eurer 
Hoffnung auf Gott könnt ihr es für die anderen hell machen, aller 
Dunkelheit und allem Schwarzsehen zum Trotz. Dies gilt bis heute. 

 
Gemeinsam haben wir in den vergangenen Monaten und Wochen 
immer wieder nach Möglichkeiten gesucht, einander Mut zu machen. 
Und wir haben nicht nur gesucht, – wir haben auch gefunden! Die kleine 
„Weihnachten-to-go-Tüte“ beispielsweise hat in den vergangenen 
Tagen so viele Menschen in unseren Gemeinden und Altenheimen 
erreicht. Die Idee wurde im Pfarreirat geboren; mein Dank geht dorthin 
und an alle, die dieses mutmachende Zeichen verpackt und überbracht 
haben. Noch viele weitere Mutmacher, verpackt in allerlei kreative 
Formen, hat es in den vergangenen Wochen gegeben. Es gab trotz aller 
Entbehrungen auch reichlich Menschlichkeit, Solidarität, Ideenreich-
tum und Mut. Davon wollen wir hier erzählen, um Ihnen allen, die sich 
als Kinder des Lichts engagiert haben, gebührend zu danken, um sich, 
wie im Blättern eines Fotoalbums, Jahresrückblick auf 2020, noch 
einmal an der Erinnerung zu erfreuen und auch, um sich inspirieren und 
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sich anstecken zu lassen zu neuen Taten im Sinne Paulus. Wir werden 
noch eine Zeitlang mutige Menschen und beherztes Tun brauchen, um 
gemeinsam und mit Zuversicht auch die nächsten Monate gut zu 
bestehen. Helfen auch Sie mit, unseren Rückblick reich zu füllen. 
Mitmachen kann jeder, ganz egal ob als Initiator oder als Teilnehmer 
einer Aktion. Schicken Sie uns möglichst per Mail Worte und Gedanken 
oder ein Bild mit kurzer Info zu diesen Mutmachern, die bei den 
Jüngsten bis zu den Ältesten, online oder mit Abstand, stattgefunden 
haben. Senden Sie es an: michael.Paul@bistum-speyer.de 
Wir werden diese Impressionen dann im in unserem Fotoalbum, 
welches seit 27.12.2020 online steht, zusammenfügen. Bitte denken Sie 
daran, dass Fotos von Personen dem Datenschutz unterworfen sind 
und von uns nicht einfach veröffentlicht werden dürfen. 

 

Sie haben kein Internet? 
Für Sie haben wir ein paar Impressionen, aus unserem digitalen 
Fotoalbum, „auf´s Papier gebracht“! 
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Gottesdienste 
 
 

In ihrem aktuellen Beschluss zu den Corona-Schutzmaßnahmen haben 
Bund und Länder auch schärfere Regeln für Gottesdienste festgelegt. 
Laut ARD soll künftig auch in Kirchen eine Pflicht zum Tragen einer 
medizinischen Maske gelten. Dazu zählen die als besonders sicher 
geltenden FFP2-Masken, aber auch die einfacheren blauen OP-Masken. 
Unsere Hausgottesdienste, mit ein paar interaktiven Elementen, finden 
Sie unter: https://www.pfarrei-nw-heilig-geist.de/geistliche-impuls-des 
pastoralteams/ 
  



7 

 

Samstag 06.02.2021  
18:00 Neustadt St. Pius - Heilige Messe  

Pfarrer Paul 

Sonntag 07.02.2021  
09:30 Geinsheim - Heilige Messe  

Pater Kübler SCJ 

Samstag 13.02.2021  
18:00 Neustadt St. Pius - Heilige Messe  

Pater Kübler SCJ 

Sonntag 14.02.2021  
09:30 Geinsheim - Heilige Messe  

Pfarrer Paul 
17:00 Geinsheim – Beichte 

Pater Kübler SCJ  

Donnerstag 18.02.2021  
10:30 Neustadt St. Pius - Wort-Gottes-Feier im Paul-Gerhardt-Haus  

Pater Kübler SCJ 

Samstag 20.02.2021  
18:00 Neustadt St. Pius - Heilige Messe  

Pfarrer Paul 

Sonntag 21.02.2021  
09:30 Geinsheim - Heilige Messe  

Pater Kübler SCJ 

Samstag 27.02.2021  
18:00 Neustadt St. Pius - Heilige Messe  

Pater Kübler SCJ 

Sonntag 28.02.2021  
09:30 Geinsheim - Heilige Messe  

Pfarrer Paul 
17:00 Neustadt St. Pius – Beichte 

Pater Kübler SCJ 
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Hausgottesdienst – 02. Februar 2021  
zur Feier des Festes „Maria Lichtmess“  
von Pater Christoph Kübler SCJ 
 
 

Lied: GL 778 (Zion, öffne deine Pforte) 
 

Hinführung: 
Vierzig Tage nach der Geburt Jesu gehen seine Eltern nach Jerusalem. 
Für Lukas ist der Gedanke wichtig, dass Jerusalem, die Stadt der 
Verheißungen, den Verheißenen zum ersten Mal in die Arme nimmt. 
Aber nicht die offiziellen religiösen Führer des Volkes heißen Jesus in 
Jerusalem willkommen, sondern ein alter Mann und eine alte Frau. Sie 
repräsentieren die „Armen Jahwes“, die geduldig auf den Trost Israels 
warten. Simeon singt ein Lied über dieses Kind: „Ein Licht, das die 
Heiden erleuchtet, und Herrlichkeit für dein Volk Israel.“ Heiden und 
Juden sind auserwählt. Das ganze Heilswerk Jesu ist hier an einem 
frühen Ereignis symbolisiert. Ebenso sind hier die Tränen um Jesu Tod 
am Kreuz angedeutet, denn Maria wird ein Schwert der Trauer 
prophezeit. Was auch immer den Glauben an die Nachfolge Jesu schwer 
macht – Gott weiß darum. Das genügt. Wie Maria schenkt er auch uns 
die Glaubenskraft, im Vertrauen auf seine Führung die Zukunft zu 
wagen. Im Vertrauen auf ihn aber auch los zu lassen. Loslassen von den 
eigenen Wünschen und Plänen, loslassen vom Festhalten an Menschen, 
die mir ja nicht gehören. Loslassen im Vertrauen, dass Gott uns niemals 
das Wichtige wegnimmt. 
 
Den Herrn in unserer Mitte begrüßen im Kyrie eleison: 
Herr Jesus, du Kind auf den Armen deiner Mutter: Kyrie eleison 
Du Licht zur Erleuchtung der Heiden: Kyrie eleison 
 

Du Sehnsucht des greisen Simeon: Christe eleison 
Du Herrlichkeit des Volkes Israel: Christe eleison 
 

Du Zeichen, dem widersprochen wird: Kyrie eleison 
Du Liebe der dir Geweihten: Kyrie eleison 
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Gebet: 
Maria, Mutter Jesu, mit Josef zusammen hast du deinen Sohn im 
Tempel Gott übergeben, wie es das Gesetz deines Volkes vorschrieb. 
Für dich war dies der Beginn des Loslassens, das dein ganzes Leben 
durchzog: loslassen, freigeben – den 12-jährigen Jesus im Tempel, Jesus 
bei der Hochzeit zu Kana – immer wieder ihn freigeben, übergeben – 
bis unters Kreuz, bis hin zur Freude der Auferstehung und ewigen 
Gemeinsamkeit. Maria, Mutter Jesu und unsere Mutter, bitte für uns, 
damit auch wir das Loslassen lernen, da, wo es notwendig ist. Amen. 
 

Schriftlesung (Lukas 2,21ff): 
Vierzig Tage nach der Geburt war die Zeit der Unreinheit für Mutter und 
Kind vorüber, die im Gesetz Moses festgelegt ist. Da brachten die Eltern 
das Kind in den Tempel nach Jerusalem, um es Gott zu weihen.  
Damals lebte in Jerusalem ein Mann namens Simeon. Er war fromm, 
hielt sich treu an Gottes Gesetz und wartete auf die Rettung Israels. Er 
war vom Geist Gottes erfüllt, und der hatte ihm die Gewissheit 
gegeben, er werde nicht sterben, bevor er den von Gott versprochenen 
Retter mit eigenen Augen gesehen habe. Simeon nahm das Kind auf die 
Arme, pries Gott und sagte:  
»Herr, nun kann ich in Frieden sterben, denn du hast dein Versprechen 
eingelöst! Mit eigenen Augen habe ich es gesehen: Du hast dein 
rettendes Werk begonnen, und alle Welt wird es erfahren. Allen 
Völkern sendest du das Licht, und dein Volk Israel bringst du zu Ehren.«  
Der Vater von Jesus und seine Mutter wunderten sich über das, was 
Simeon von dem Kind sagte. Simeon segnete sie und sagte zur Mutter 
Maria: »Dieses Kind ist von Gott dazu bestimmt, viele in Israel zu Fall zu 
bringen und viele aufzurichten. Es wird ein Zeichen Gottes sein, gegen 
das sich viele auflehnen werden. So sollen ihre innersten Gedanken an 
den Tag kommen. Du aber wirst um dieses Kind viele Schmerzen leiden 
müssen; wie ein scharfes Schwert werden sie dir ins Herz schneiden.«  
In Jerusalem lebte auch eine Prophetin namens Hanna. Sie war schon 
sehr alt. Sie verließ den Tempel nicht mehr und diente Gott Tag und 
Nacht mit Fasten und Beten. Auch sie kam jetzt hinzu und pries Gott. 
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Sie sprach über das Kind zu allen, die auf die Rettung Jerusalems 
warteten. Als Maria und Josef alles getan hatten, was das Gesetz des 
Herrn vorschreibt, kehrten sie mit Jesus nach Galiläa in ihre Heimatstadt 
Nazareth zurück. Das Kind wuchs heran und wurde kräftig. Es hatte ein 
ungewöhnliches Verständnis für den Willen Gottes, und Gottes Liebe 
ruhte sichtbar auf ihm. 
 

Lied: GL 779 (Maria ging geschwind) 
 
Bildbetrachtung:  
1. Hast du schon einmal lange gewartet? 
Worauf? 
Auf ein Geschenk? 
Auf die Mutter, wenn sie fort ist? 
Auf einen Freund? 
Auf ein liebes Wort, wenn du traurig bist? 
Auf die Sonne, wenn es regnet oder dunkel ist? 
Auf den Frühling, wenn es draußen kalt und gefroren ist? 
Auf die Blumen, wenn die Erde erstarrt ist? 
Du wartest immer auf etwas. 
Du wartest jeden Tag. 
 

2. Simeon wartet. 
Er wartet sein ganzes Leben lang. Er wartet auf den Heiland. 
Er wartet auf den Erlöser. Er wartet auf den Messias. Simeon ist alt. 
Er ist dem Tod nahe. Er weiß, er wird nicht sterben, bevor er den 
Heiland gesehen – getragen – geschaut hat. 
Maria und Josef tragen das Jesuskind in den Tempel. 
Sie bringen es zu Gott. Sie tragen es in das Gotteshaus. 
Simeon spürt es. Jetzt ist die Zeit da.Das Warten ist zu Ende. 
 Er geht in den Tempel. 
 

3. Er nimmt das Kind auf den Arm. Er hält den Heiland der Welt. 
Er schaut das Licht der Welt. Er spürt das Leben der Welt, das Leben 
von Gott. Er sieht Maria, die Mutter des Kindes. 
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Er weiß, sie wird mit dem Kind – mit Jesus – leben. 
Er weiß, sie wird mit dem Kind – mit Jesus – leiden. 
 

Wir grüßen Maria und beten zu ihr und bitten sie für alle, die ein 
Kind tragen, für alle, die leiden: Gegrüßet seist du, Maria… 

 
Lied: GL 236 (Es kommt ein Schiff geladen) 
 

Fürbitten: 
Herr Jesus Christus, du wurdest von Maria und Josef zum Tempel 
gebracht und bist dort denen begegnet, die dich erwartet hatten. Höre, 
was uns in dieser Stunde bewegt. 

 Du bist das Zeichen, dem widersprochen wird. Stärke alle, die 
um deines Namens willen verfolgt werden. Jesus, Licht der Welt, 
höre unser Gebet. 

 Du bist die Sehnsucht der Völker und das Licht zur Erleuchtung 
der Heiden. Führe alle Suchenden, die dich noch nicht kennen, 
zum Glauben. Jesus, Licht der Welt, höre unser Gebet. 

 Du bist in einer Familie aufgewachsen. Gib den Eltern Freude 
und Mut, ihre Kinder Gott, dem barmherzigen Vater, 
zuzuführen. Jesus, Licht der Welt, höre unser Gebet. 

 Du bist den Einsamen, Traurigen und Kranken besonders nahe. 
Lass sie jeden Tag kleine Hoffnungszeichen entdecken, die Licht 
in ihr Leben bringen. Jesus, Licht der Welt, höre unser Gebet. 

 Du bist dem greisen Simeon und der Prophetin Hanna begegnet. 
Schenke den alten Menschen die Erfüllung ihrer 
Lebenshoffnung und erleuchte die Verstorbenen mit deinem 
ewigen Licht. Jesus, Licht der Welt, höre unser Gebet. 
 

Eine Kerze bringt Licht und Wärme, indem sie sich verzehrt. Herr, ziehe 
uns wie deine Mutter hinein in das Geheimnis deiner Hingabe, damit wir 
mit dir Licht sein dürfen für diese Welt. Amen. 
 

Nach den Fürbitten wollen wir voll Vertrauen einstimmen in das große 
Bittgebet, das Jesus uns gelehrt hat: Vater unser im Himmel… (GL 3,2) 
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Lied: GL 435 (Herr ich bin dein Eigentum) 

 
 

Segen und Sendung: 

 

V: Gott selber will uns segnen und senden: 
Gib mein Licht den andern, zögere du nicht! 
Die im Dunkel wandern, warten auf dein Licht. 
 

A: Einst ward es entzündet hell in dir und rein. 
Dein Getauftsein kündet: Licht bist du und mein! 
 

V: Licht in Finsternissen leuchtet rein und klar. 
Die nicht weiter wissen, nehmen’s staunend wahr, 
 

A: Sehen: Du darfst tragen ewiges Licht in dir, 
Sollst es immer wagen, mitzuteilen hier! 
 

V: Gib mein Licht den andern! Zögere nicht mehr! 
Die im Dunkel wandern, sind ein großes Heer. 
 

A: Und es mindert nimmer sich des Lichtes Schein. 
Teile! Gib! Und immer wird es lichter sein. 
 

V: Mutter mit dem Kinde, Trägerin des Lichts: 
Und so überwinde jedes dunkle Nichts. 
 

A: Gib mein Licht den andern! Sei mein Licht auch du! 
Die im Dunkel wandern, wandern auf dich zu. 
 

V: So segne uns der allmächtige und barmherzige Gott, der Vater und 
der Sohn und der Heilige Geist. Amen. 
 
 

Lied: GL 535 (Segne Du Maria) 
 
Gebet für Mütter und Väter 
Maria, du hast dein Kind in den Tempel gebracht. Dir weihen wir 
unsere Kinder, die Gott uns geschenkt hat. Gib ihnen Gesundheit 
und bewahre sie vor Sünde. Und wenn sie vom rechten Weg abkommen 
sollten, bleib ihnen nahe mit deiner Liebe, damit sie Erbarmen finden 
und neu beginnen können. Hilf auch uns Eltern bei ihrer Erziehung. Gib 
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uns dein Licht und deine Liebe, damit wir ihnen die Augen öffnen 
können für alles Schöne, damit wir ihnen den Sinn erschließen können 
für alles Wahre, damit wir ihr Herz bereiten können für alles Gute. 
Lehre uns, ihnen zuzuhören und ihnen zu helfen, ihre Verantwortung 
zu erkennen. Hilf uns, damit wir sie frei lassen können, wenn für sie die 
Zeit kommt, dass sie ihr Leben selbst in die Hand nehmen. Und wenn 
wir nicht mehr für sie sorgen können, sei du bei ihnen mit deiner 
mütterlichen Nähe. Geleite sie durch das Leben, damit wir eines Tages 
alle vereint sein können im Haus unseres himmlischen Vaters. 
 
 
 
Hausgottesdienst für Familien – 03. Februar 2021 
zum Gedenktag des Heiligen Blasius 
von Pfarrer Michael Paul  
 
 

Den folgenden Impuls mit 
Spendung des Blasiussegen 
finden Sie auch als Videoimpuls 
online unter: 

https://www.pfarrei-nw-heilig-
geist.de/2021/02/03/geistlicher-
impuls-zu-blasiussegen/ 

Lied: Gesungen nach der Melodie von GL 416 

 
Ein Helfer ist Sankt Blasius, 
vorzeiten und auch heute, 

mit Geist und Kraft im Überfluss 
für leidgeprüfte Leute. 

In Atemnot, vom Wolf bedroht, 
gequält von Gicht und Galle – 

er half, er heilte alle. 
+++ 

Ein Helfer ist Sankt Blasius, 
vorzeiten und auch heute, 

ein Arzt bei Gram und Überdruss, 
der keine Mühe scheute. 
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In Angst und Streit und Traurigkeit – 
er half in jedem Falle, 

und fröhlich wurden alle. 
+++ 

Freund Gottes, Bischof Blasius, 
du gingst auf Jesu Wegen. 

Berührt von seines Geistes Kuss 
schenkst du den Menschen Segen. 
So segne auch nach altem Brauch 

mit zwei gekreuzten Kerzen 
uns Hände, Mund und Herzen! 

 

(Text: Peter Gerloff) 
 

Kreuzzeichen und Einführung 

Ist das nun Voodoo oder was? Am Gedenktag des heiligen Blasius 
werden uns zwei große Kerzen vors Gesicht gehalten, so dass nur Kopf 
und Hals zwischen den Kerzen liegen. Während der Priester die 
gekreuzten Kerzen vor das Gesicht der der Menschen hält spricht er 
sinngemäß: „Auf die Fürsprache des heiligen Blasius bewahre dich der 
Herr vor Halskrankheiten und allem Bösen. Es segne dich Gott Vater, der 
Sohn und der Heilige Geist.“ Ist das jetzt also Voodoo, Magie oder 
Zauberei? Nein, der Blasiussegen ist ein Zeichen. Ein sichtbares Zeichen 
des Wohlwollens, ein spürbares Zeichen für den Wunsch, dass es dem 
Menschen an Leib und Seele wohl ergehe.  
Wer schon einmal die gekreuzten Kerzen vor sich sah, wer schon einmal 
ganz persönlich diesen Segen zugesprochen bekam, der kennt vielleicht 
dieses Gefühl der Fürsorge, des Beschütztseins. Es tut gut, und dieses 
Guttun, dieses Wohlwollen ist der Kern des christlichen Glaubens. 
Etwas sichtbar aber auch unsichtbar Schönes. Ein Gefühl der Ganzheit 
und dieses Gefühl der Ganzheit kann dann ja vielleicht auch vor 
manchen Krankheiten bewahren. Und wer weiß, vielleicht lässt es mich 
ja auch ein wenig darüber nachdenken, was so alles durch meinen Hals 
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in meinen Körper kommt. Oder welche Worte er den lieben langen Tag 
so hervorbringt. Und auch das könnte vielleicht ganz heilsam sein. 

 

Gebet 

Wir beten: Guter Gott, dein Sohn Jesus Christus hat Kranke geheilt zum 
Zeichen dafür, dass du uns alle heil und gesund machen willst. Wir 
danken dir für unser Leben, wir danken dir, dass du uns begleitest und 
uns segnest. Amen. 

 

Legende 

Ein Tuch (falls vorhanden in rot) wird rund geformt in die Mitte gelegt. In 
die Mitte des Tuches wird dann eine Kerze gestellt und angezündet.  

 
 
Nun wird die Blasiuslegende erzählt:  
Der heilige Blasius hat vor etwa 1700 Jahren gelebt und war von Beruf 
Arzt. Die Menschen liebten ihn wegen seiner Hilfsbereitschaft und 
Freundlichkeit. Als ihr Bischof starb, wurde Blasius sein Nachfolger. 
Blasius verstand sich nicht nur gut mit den Menschen, sondern sogar 
mit den Tieren, die sich ihm gegenüber wie Haustiere benahmen. 
Auf seinen Befehl hin soll einmal ein Wolf ein geraubtes Schwein 
zurückgebracht haben. Deshalb findet sich in manchen Darstellungen 
des Heiligen ein Schweinekopf.  
Leider gab es zur Zeit des Blasius eine schlimme Christenverfolgung. Der 
Kaiser ließ die Christen suchen und einsperren. Viele von ihnen wurden 
gefoltert und umgebracht. Auch Blasius wurde verhaftet und ins 
Gefängnis geworfen. Voll Vertrauen auf seine Hilfe suchten ihn die 
Menschen auch im Gefängnis auf. Einmal brachten sie ihm einen 
Jungen, der eine Fischgräte verschluckt hatte und zu ersticken drohte.  
Auf die Fürbitte und den Segen des Heiligen hin wurde der Junge 
gerettet. Blasius wird deshalb häufig mit einer Fischgräte oder mit zwei 
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über Kreuz gelegten Kerzen gezeigt. Der Statthalter des Kaisers aber war 
voll Wut gegen ihn, weil er sich nicht von Christus trennen wollte. Er 
ließ Blasius töten.  
 
 

Die Legende wird mit eigenen Worten nacherzählt 

 
Die folgenden Wortkarten (auch online verfügbar) werden ausgeschnitten. Beim 
Einsatz der Wortkarten wird die Legende nun mit eigenen Worten, den eigenen 
Worten der Kinder und Eltern, nacherzählt. Dann werden die Wortkarten zur 
Mitte (um die Kerze) gelegt.  
 

 
Arzt 

 

  
Bischof 

 
 
 

  
 

 
Wolf 

 

 
 

 
Schwein 

 
 

  

 
Christen 

  
Gefängnis 

 
 
 

  

 
Fischgräte 

  
Kerzen 
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Lied: Gesungen nach der Melodie von GL 464  
(Gott liebt diese Welt) 

 
 

Seht das Zeichen an:  
Segenskerzen brennen, 

und der Glaube kann 
Christi Kreuz erkennen – 

wie Sankt Blasius. 
+++ 

Wessen Leib erkrankt, 
wessen Atem schwindet, 
wessen Hoffnung wankt 

und kein Ziel mehr findet, 
dem hilft Blasius. 

 +++ 
 

Wer dem Leben traut, 
sei’s auch im Gefängnis, 
wer auf Christus schaut, 
kraftvoll in Bedrängnis, 

der gleicht Blasius. 
+++ 

Bischof Blasius, 
Christus war dein Leben. 

Heil im Überfluss 
will er allen geben. 
Hilf, Sankt Blasius! 

 

Lesung: Brief des Apostel Paulus an die Römer  
(Röm 8, 35. 37-39) 
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Schwestern und Brüder! 
„Was kann uns scheiden von der Liebe Christi? 
Bedrängnis oder Not oder Verfolgung,  
Hunger oder Kälte, Gefahr oder Schwert? 
All das überwinden wir durch den, der uns liebt.  
Denn ich bin gewiss: Weder Tod noch Leben,  
weder Engel noch Mächte, 
weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, 
weder Gewalten der Höhe oder Tiefe 
noch irgendeine Kreatur können uns scheiden von der Liebe Gottes, 
die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.“  
Wort des lebendigen Gottes. 
 

 

Fürbitten 

 

Wie Blasius können uns alle Heiligen als Vorbilder dienen. Sie sind wie  
Leuchttürme, die ihr Licht von Gott haben und uns in der Dunkelheit 
dieser Welt Orientierung geben, wie Christsein aussehen kann. Darum  
bitten wir Dich: 

1. Gib uns den Mut, unerschrocken Zeugnis für Dich abzulegen 
und Dir nachzufolgen. 
Alle: Wir bitten dich, erhöre uns. 

2. Lass uns Dein Wort immer besser verstehen und an die 
Menschen weitergeben. 
Alle: Wir bitten dich, erhöre uns. 

3. Erfülle uns mit Deiner göttlichen Liebe, so dass wir immer für 
alle da sein können, die uns brauchen. 
Alle: Wir bitten dich, erhöre uns. 

4. Erbarme Dich aller Menschen, die für ihren Glauben verfolgt 
und getötet werden. 
Alle: Wir bitten dich, erhöre uns. 

Guter Gott, deine Heiligen sind uns Wegweiser, dich zu finden. Auf ihre 
Fürsprache höre unsere Bitten und nimm unseren Lobpreis entgegen 
heute und in Ewigkeit. Amen. 
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Vaterunser  

Sie feiern diesen Gottesdienst als Familiengottesdienst? 
Dann finden hier ein sehr schönes kindgerechtes 
Mitsingvideo zum Vaterunser von Kurt Mikula: 

 

Gebet  

Heiliger Blasius, als heiliger Gottesmann hast du den Menschen deiner 
Zeit an Leib und Seele geholfen. Hilf auch uns und allen, die wir in unser 
Gebet einschließen, bei allen Gebrechen. Vor allem aber erbitte uns 
die Gnade, geduldig in Gottes heiligen Willen ergeben zu sein, wenn 
wir lange Krankheiten ertragen müssen. Amen. 
 

Segen 

Jeder bekommt ein Teelicht in die Hand. Die Eltern segnen sich 
gegenseitig, dann segnen sie ihre Kinder. Die Kinder segnen auch ihre 
Eltern. Beim Segen können folgende Worte gesprochen werden: 
„Auf die Fürsprache des heiligen Blasius bewahre dich der Herr an Leib 
und Seele und schenke dir sein Heil. Es segne dich Gott, der Vater und 
der Sohn und der Heilige Geist.“ Die gesegnete Person antwortet mit 
„Amen“.  
 
 
 

Hausgottesdienst – 07. Februar 2021 
5. Sonntag im Jahreskreis im Lesejahr B 
von Diakon Markus Fleischer 
 
 
 

Eingangslied: GL 416 (Was Gott tut, das ist wohlgetan) 
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Liturgische Eröffnung: Wir beginnen diese Feier mit dem Zeichen 
unserer Erlösung: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes. Amen. 
 

Einstimmung:  
Liebe Schwestern und Brüder! Gibt es Ereignisse, gibt es Schlagzeilen, 
die uns in der vergangenen Zeit, vielleicht sogar in der letzten Woche 
besonders bewegt haben? In den Nachrichten werden wir kaum einen 
Tag lang verschont von irgendwelchen Schreckensmeldungen. Man 
mag vielleicht sagen: Das betrifft mich nicht. Das ist alles – Gott sei Dank 
– weit weg von mir. Und doch wissen wir: Es kann jeden treffen.  
Wie gehen wir um mit dem Unglück und Leid unserer Mitmenschen? 
Und sind wir vorbereitet, wenn es uns selbst betrifft? Wir wollen uns in 
diesem Hausgottesdienst Gedanken machen, wo wir auch in schlimmen 
Situationen noch Halt finden können.  
Jesus suchte Halt und Geborgenheit bei seinem Vater im Himmel, mit 
dem er im Gebet immer wieder Zwiesprache hielt. An ihn wenden wir 
uns und grüßen ihn, der auch in unserer Mitte gegenwärtig ist. 
 
 

Kyrie: 
Herr Jesus Christus, du hast uns die Liebe Gottes des Vaters verkündet: 
Herr, erbarme dich.  
Du hast unser Menschenschicksal auf dich genommen bis zum Tod am 
Kreuz: Christus, erbarme dich.  
Du hast uns deinen Geist gesandt, damit wir mit Mut und Freude auf 
dich vertrauen können: Herr, erbarme dich. 
 

Gloria: GL 814 (Lobet den Herrn meine Seele) 
 

Tagesgebet: 
Gott, unser Vater, wir sind dein Eigentum. In guten und in schlimmen 
Tagen gehören wir dir. Darum setzen wir auf dich unsere ganze 
Hoffnung. Bleibe bei uns in jeder Not und Gefahr und schütze uns. Gib 
uns Menschen an die Seite, die uns Mut und Hoffnung machen. Und hilf 
uns, dass wir alles Schwere auch tragen können und darunter nicht 
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zerbrechen. So bitten wir durch Jesus Christus, unseren Bruder und 
Herrn, der mit dir lebt und liebt in alle Ewigkeit. Amen. 
 

Lesung aus dem Buch Hiob (Ijob 7,1-4.6-7): 
Hiob ergriff das Wort und sprach: Ist nicht Kriegsdienst des Menschen 
Leben auf der Erde? Sind nicht seine Tage die eines Tagelöhners? Wie 
ein Knecht ist er, der nach Schatten lechzt, wie ein Tagelöhner, der auf 
den Lohn wartet. So wurden Monde voll Enttäuschung mein Erbe, und 
Nächte voller Mühsal teilte man mir zu. Lege ich mich nieder, sage ich: 
Wann darf ich aufstehn? Wird es Abend, bin ich gesättigt mit Unrast, 
bis es dämmert. Schneller als das Weberschiffchen eilen meine Tage, 
der Faden geht aus, sie schwinden dahin. Denk daran, dass mein Leben 
nur ein Hauch ist. Nie mehr schaut mein Auge das Glück. 
Wort des lebendigen Gottes. Dank sei Gott. 
 

Lied: GL 424,1+2 (Wer nur den lieben Gott lässt walten) 

Evangelium: (Mk 1,29-39) 
Aus dem heiligen Evangelium nach Markus (Ehre sei dir, o Herr) 
In jener Zeit ging Jesus zusammen mit Jakobus und Johannes in das 
Haus des Simon und Andreas. Die Schwiegermutter des Simon lag mit 
Fieber im Bett. Sie sprachen mit Jesus über sie, und er ging zu ihr, fasste 
sie an der Hand und richtete sie auf. Da wich das Fieber von ihr, und sie 
sorgte für sie. Am Abend, als die Sonne untergegangen war, brachte 
man alle Kranken und Besessenen zu Jesus. Die ganze Stadt war vor der 
Haustür versammelt, und er heilte viele, die an allen möglichen 
Krankheiten litten, und trieb viele Dämonen aus. Und er verbot den 
Dämonen zu reden; denn sie wussten, wer er war. 
In aller Frühe, als es noch dunkel war, stand er auf und ging an einen 
einsamen Ort, um zu beten. Simon und seine Begleiter eilten ihm nach, 
und als sie ihn fanden, sagten sie zu ihm: Alle suchen dich. Er 
antwortete: Lasst uns anderswohin gehen, in die benachbarten Dörfer, 
damit ich auch dort predige; denn dazu bin ich gekommen. Und er zog 
durch ganz Galiläa, predigte in den Synagogen und trieb die Dämonen 
aus.  
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus. Lob sei dir Christus. 
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Predigtgedanken: 
Zugegeben, wir machen es uns manchmal schon sehr leicht mit dem 
„lieben Gott“. Was schön und erfolgreich war, rechnen wir einfach ihm 
zugute, wenn wir Glück gehabt haben, wenn etwas gut gegangen ist. Da 
sieht man halt wieder, wie allmächtig und wie gütig Gott ist, wie er uns 
schützt und liebt und immer nur unser Bestes will. Heile Welt! „Was 
Gott tut, das ist wohlgetan.“ Gott ist halt immer nur ein „Schön-Wetter-
lieber Gott.“ 
Doch was ist dann, wenn in unser Leben das Unglück hereinbricht? Wo 
bleibt da Gott, wenn der „Allmächtige“ sich als untätig oder gar 
machtlos erweist, wenn der „liebe“ Gott scheinbar völlig ungerührt und 
lieblos zusehen kann, wie Leid und Unrecht, wie Krankheit und Tod über 
die Menschen kommen? Ist denn etwa Gott dafür nicht zuständig?  
Wir wissen nur allzu gut, dass unser Leben und Schicksal nicht nur aus 
Sonnentagen besteht. Man muss ja kein Pessimist sein, der immer in 
allem schwarz sieht. Auch schon wer als Realist durchs Leben geht, der 
kennt die Gefahren und Bedrohungen des Alltags.  
Umso mehr dürfen wir froh sein, dass in unserer Bibel auch ein Hiob zu 
Wort gekommen ist. Man hat das Thema vom Unglück nicht als peinlich 
und unschön ausgeklammert.  Man ist den unangenehmen Fragen nicht 
ausgewichen. Die Menschen waren realistisch genug, dass sie auch 
ihren Glauben und auch ihren Gott mit der harten und manchmal allzu 
harten Wirklichkeit des Lebens konfrontiert haben. 
Wir kennen den Begriff „Hiobsbotschaft“ als schlimme Nachricht. Und 
das Buch Hiob im Alten Testament erzählt, wie gnadenlos Schlag auf 
Schlag das Unglück über so einen armen Menschen hereinbrechen 
kann. Hiob, dem es zuerst ja gut gegangen war, verliert plötzlich seinen 
Reichtum und Besitz. Seine Söhne und Töchter verunglücken tödlich.  
Er selbst wird krank und hilflos. Geschwüre bedecken seine Haut. Seine 
Frau steht nicht mehr zu ihm. Seine Freunde kommen und reden dumm 
daher, er sei doch schließlich selbst schuld an seinem ganzen Unglück. 
Da ist nirgends mehr ein Trost oder ein Sinn in seinem Leben. So ein 
Mensch in seinem ganzen Elend, das ist Hiob. 
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Und Hiob hat zu allen Zeiten und in allen Ländern seine 
Schicksalsgenossen, auch bei uns heute. Da sind Menschen, die ohne 
eigene Schuld in Armut geraten sind, die kein Zuhause haben, keine 
Arbeit, keinen Broterwerb. Da müssen Väter und Mütter ihre 
Hoffnungen und schönen Pläne mit ihren Kindern begraben. Da müssen 
Ehepartner hilflos an den Krankenbetten und an den Gräbern ihrer 
liebsten Menschen stehen. Da geschieht bitteres Unrecht und man 
sieht nur das freche Grinsen der Gegner, den beißenden Spott und 
Hohn. Wo bleibt die Gerechtigkeit, wo bleibt die Hilfe Gottes? 
Hiob hatte nichts mehr. Er hatte nur noch seinen Gott. Doch der war 
offenbar auf Tauchstation. Wie geht Hiob nun um mit seinem Gott? Wie 
denkt er über seinen Glauben? Soll er ihn wegwerfen wie einen 
abgelaufenen Lottoschein?  
Nein, am Anfang hatte Hiob noch die Kraft, vertrauensvoll zu sagen: 
„Der Herr hat’s gegeben; der Herr hat’s genommen. Gelobt sei der 
Name des Herrn.“ Später schwindet auch bei ihm die Hoffnung. Er kann 
nur noch klagen, wie wir es heute in der Lesung gehört haben: Er spricht 
von „Monaten der Enttäuschung“ und von „Nächten voller Mühsal.“ Die 
Tage vergehen ohne Freude und ohne Sinn. Er hat den Faden verloren.  
Doch Hiob klagt nicht vor den Menschen. Er wendet sich an eine ganz 
andere Instanz, an den, den er verantwortlich macht für sein ganzes 
Unglück. Er hadert mit dem Urheber dieses Leidens. Er hadert mit Gott 
selbst. Hiob hat sich in seinem Leben nichts vorzuwerfen. Er hat stets 
gerecht und gottesfürchtig gelebt. Warum also straft ihn Gott so hart? 
Ein typische Frage, die sich vielleicht auch mancher von uns schon 
gestellt hat: „Warum gerade ich?“ 
Man wird Gott auch Fragen stellen dürfen. Gott ist die einzige Stelle, die 
auf die Frage nach dem Leiden und nach dem Sinn des Lebens eine 
wirkliche Antwort geben kann. Auch Gott weiß allzu gut, dass das 
Leben, das er uns Menschen zumutet, nicht nur aus Sonnentagen 
besteht. Wir werden mit dieser Wirklichkeit leben müssen, auch mit 
den Fragen, die sich in uns aufstauen, mit der Hoffnung oder mit den 
Zweifeln. Ob uns eine Antwort noch in dieser Zeit gegeben wird, wissen 
wir nicht.  
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Hiob hat auf mehrfache Weise seine Antwort bekommen. Sie besteht 
in Einsicht, Ergebenheit und Demut. Er wird sich bewusst: Gott ist 
größer als der Mensch. Gott wird bestimmt keine Fehler machen. Er 
wird zur rechten Zeit das Rechte tun.  
Hiob durfte das Happy End noch erleben: neue Kraft, reicher Besitz, 
gesunde Söhne und Töchter, ein langes Leben. Vielleicht wird jetzt 
mancher von uns denken: Also wird der Glaube am Ende halt doch 
wieder leicht gemacht? Erweist sich Gott doch wieder mal als der Gute, 
der Gerechte, der Liebe?  
Für alle, die ihr Happy End in dieser Zeit so nicht mehr erleben dürfen, 
bleibt die offene Wunde. Doch vielleicht auch die Hoffnung, das 
Vertrauen, mit dem z.B. ein Jesus am Kreuz noch gebetet hat: „Vater, in 
deine Hände befehle ich meinen Geist.“ Amen. 
 

Lied: GL 424,3+4 (Wer nur den lieben Gott lässt walten) 
 

Glaubensbekenntnis (GL 3,4): Ich glaube an Gott… 
 

Fürbitten: 
Herr Jesus Christus, unser Vertrauen auf dich ermutigt uns, dir unsere 
Bitten vorzutragen: 
 

• Für alle Kranken und Leidenden, die von Schmerzen und Ängsten 
geplagt werden: Christus, höre uns – Christus, erhöre uns. 
• Für alle Suchenden und Zweifelnden, die keinen Menschen zum 
Zuhören und zum Reden haben. Christus, höre uns – Christus, erhöre 
uns. 
• Für alle Mitarbeiter in Krankenhäusern und Sozialeinrichtungen, die 
sich mit Liebe und Verantwortung für das Wohl der Menschen 
einsetzen. Für alle, die in diesen Tagen am Rande der Kraft arbeiten. 
Christus, höre uns – Christus, erhöre uns.  
• Für alle Menschen in Politik und Gesellschaft, die die Menschen in 
den Mittelpunkt ihres Handelns stellen. Christus, höre uns – Christus, 
erhöre uns. 
 • Für alle Verstorbenen, die sich nach Heil und Rettung gesehnt 
haben. Christus, höre uns – Christus, erhöre uns. 
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Gott, wir danken dir für deinen Sohn Jesus Christus. Er geht uns nach. Er 
ist unser Heil in jeder Not. Darum loben wir dich durch ihn, deinen Sohn 
und unseren Bruder, heute und an allen Tagen unseres Lebens bis in 
Ewigkeit. Amen. 
 

Einleitung zum Vater unser (GL 3,2): 
In Zeiten, in denen uns die Worte für ein persönliches Gebet fehlen, ist 
es hilfreich, sich lang geübter Gebete zu erinnern. Das wichtigste Gebet 
der Christen ist das Vaterunser. Wir wollen es jetzt sehr bewusst 
miteinander beten: A.: Vater unser im Himmel… 

 
Lied: GL 424,5 (Wer nur den lieben Gott lässt walten) 
 

Schlussgebet: 
Guter Gott, das Kreuz deines Sohnes war ein Kreuz wie hundert andere 
- und ist doch zu einem Zeichen der Erlösung für uns geworden. Gib uns 
die Kraft, - wie er - das Kreuz des Lebens zu tragen und es den anderen 
tragen zu helfen. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 
Amen. 
 
Segensbitte: 
Gott schenkt uns das Glück, damit wir uns freuen können und dankbar 
seine Güte preisen. Gott mutet uns auch das Unglück zu, um uns zu 
prüfen - und um uns dabei zu helfen, wenn wir mit seinem Beistand 
alles Schlimme im Leben verkraften. So behüte und bestärke uns der 
dreifaltige Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. Amen. 
 
Schlusslied: GL 423,1-3 (Wer unterm Schutz des Höchsten steht) 
 
 
Hausgottesdienst – 14. Februar 2021 
6. Sonntag im Jahreskreis im Lesejahr B 
von Diakon Johannes Hellenbrand 
 
 
Eröffnungslied: GL 449 (Herr, wir hören auf dein Wort) 
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Eröffnung: 
V: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes 
A: Amen. 
 

Liturgischer Gruß: 
Gnade und Friede ist allezeit mit uns. 
 

Einführung: 
In den Texten des heutigen Sonntags wird der Fokus auf die Reinheit 
gelegt. Oberflächlich betrachtet erkennen wir, ob ein Mensch nicht 
sauber ist, dreckige Kleidung trägt. Doch aus christlicher Sicht, spielt 
sich „Rein-Sein“ im Inneren des Menschen ab. Es geht darum, ob ich 
Gottes Liebe im Herzen trage und so handele, dass Jesu Botschaft, Jesu 
Lebensvorbild für andere Menschen sichtbar ist. 
 

Kyrie-Litanei: 
Herr Jesus, wir bekennen, dass wir uns von Gott und unseren 
Mitmenschen abgewandt haben. Dort, wo wir nicht dem Gebot der 
Liebe entsprochen haben, bitten wir um dein Erbarmen: 
 

V: Herr Jesus Christus, du schaust auf das Herz des Menschen. Herr, 
erbarme dich. 
A: Herr, erbarme dich. 
V: Urteilsfrei liebst du alle Menschen gleich. Christus, erbarme dich. 
A: Christus, erbarme dich 
V: Du rettest, die deine Hilfe brauchen. Herr, erbarme dich. 
A: Herr, erbarme dich. 
 

Gebet zu den Tageslesungen: 
V: Gott, du wendest dich den Menschen zu 
und sendest deinen Sohn als Heiland der Welt. 
Mache deine Kirche zu einem Ort, 
an dem alle Menschen als Brüder und Schwestern leben können. 
Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus, deinen Sohn, 
der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt  
jetzt und in Ewigkeit. Amen. 
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1. Lesung: Lev 13,1–2.43ac.44ab.45–46: 
Die Voraussetzung zur Teilnahme an einem Gottesdienst im alten 
Bund war die Reinheit. Unreine, also kranke Menschen schloss man 
aus der Gemeinschaft aus, damit nicht auch andere krank wurden. Das 
Aussehen soll darauf hinweisen. 
 
Lesung aus dem Buch Levitikus: 
Der Herr sprach zu Mose und Aaron: 
Wenn sich auf der Haut eines Menschen eine Schwellung, ein Ausschlag 
oder ein heller Fleck bildet, liegt Verdacht auf Hautaussatz vor. Man soll 
ihn zum Priester Aaron oder zu einem seiner Söhne, den Priestern, 
führen. Der Priester soll ihn untersuchen. Stellt er eine Schwellung fest, 
die wie Aussatz aussieht, so ist der Mensch aussätzig; er ist unrein. Der 
Priester muss ihn für unrein erklären. Der Aussätzige, der von diesem 
Übel betroffen ist, soll eingerissene Kleider tragen und das Kopfhaar 
ungepflegt lassen; er soll den Schnurrbart verhüllen und ausrufen: 
Unrein! Unrein! Solange das Übel besteht, bleibt er unrein; er ist unrein. 
Er soll abgesondert wohnen, außerhalb des Lagers soll er sich aufhalten. 
Wort des lebendigen Gottes 
 

Antwortpsalm: Ps 32 (31), 1-2.5.10-11 
 

 
V:/A: Du bist mein Schutz, o Herr, 

du rettest mich und hüllst mich in Jubel.  
 

V: Wohl dem, dessen Frevel vergeben  
und dessen Sünde bedeckt ist. 

 

A: Wohl dem Menschen, dem der Herr die Schuld nicht zur Last leg 
und dessen Herz keine Falschheit kennt. 

 

V: Du bist mein Schutz, o Herr, 
du rettest mich und hüllst mich in Jubel.  

 

A: Du bist mein Schutz, o Herr, 
du rettest mich und hüllst mich in Jubel.  
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A:  Ich sagte: Ich will dem Herrn meine Frevel bekennen. 
Und du hast mir die Schuld vergeben. 

 

V:  Du bist mein Schutz, o Herr, 
du rettest mich und hüllst mich in Jubel.  

 

A:  Du bist mein Schutz, o Herr, 
du rettest mich und hüllst mich in Jubel.  

 

V: Der Frevler leidet viele Schmerzen, 
doch wer dem Herrn vertraut, den wird er mit seiner Huld 
umgeben. 

   

A: Freut euch am Herrn und jauchzt, ihr Gerechten, 
jubelt alle, ihr Menschen mit redlichem Herzen. 

 

V/A: Du bist mein Schutz, o Herr, 
du rettest mich und hüllst mich in Jubel.  

 
2. Lesung: 1 Kor 10,31–11,1: 
Es geht nicht darum, ob ein christlicher Korinther das Fleisch essen 
darf, das den heidnischen Göttern zuvor als Opfer dargebracht wurde. 
Vielmehr gilt es, sich seiner eigenen Freiheit bewusst zu sein und so zu 
handeln, dass es seinem eigenen Gewissen entspricht. 
 
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus an die Korinther 
Brüder und Schwestern! 
Ob ihr esst oder trinkt oder etwas anderes tut: tut alles zur 
Verherrlichung Gottes! 
Gebt weder Juden noch Griechen, noch der Kirche Gottes Anlass zu 
einem Vorwurf! Auch ich suche allen in allem entgegenzukommen; ich 
suche nicht meinen Nutzen, sondern den Nutzen aller, damit sie 
gerettet werden. Nehmt mich zum Vorbild, wie ich Christus zum Vorbild 
nehme. Wort des lebendigen Gottes 
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Halleluja. Halleluja. 
Ein großer Prophet trat unter uns auf: Gott nahm sich seines Volkes 
an. 
Halleluja. 
 
Evangelium Mk 1,40–45: 
Jesus ist zugleich Gott, aber auch wirklicher Mensch. Das Leid eines 
Menschen berührt ihn. Aussätzige und Benachteiligte sind im 
übertragenen Sinne die Fußnoten Jesu. Seine heilsamen Zeichen an 
ihnen verweisen auf die angebrochene Gottesherrschaft inmitten 
dieser Welt. 
 
Aus dem heiligen Evangelium nach Markus: 
In jener Zeit kam ein Aussätziger zu Jesus und bat ihn um Hilfe; er fiel 
vor ihm auf die Knie und sagte: Wenn du willst, kannst du machen, dass 
ich rein werde. 
Jesus hatte Mitleid mit ihm; er streckte die Hand aus, berührte ihn und 
sagte: Ich will es - werde rein! Im gleichen Augenblick verschwand der 
Aussatz, und der Mann war rein. Jesus schickte ihn weg und schärfte 
ihm ein: 
Nimm dich in Acht! Erzähl niemand etwas davon, sondern geh, zeig dich 
dem Priester und bring das Reinigungsopfer dar, das Mose angeordnet 
hat. Das soll für sie ein Beweis meiner Gesetzestreue sein. 
Der Mann aber ging weg und erzählte bei jeder Gelegenheit, was 
geschehen war; er verbreitete die ganze Geschichte, so dass sich Jesus 
in keiner Stadt mehr zeigen konnte; er hielt sich nur noch außerhalb der 
Städte an einsamen Orten auf. Dennoch kamen die Leute von 
überallher zu ihm. 
 
Impuls zur Lesung von Siegfried Modenbach: 
Für uns aufgeklärte Menschen des 21. Jahrhunderts ist es 
wahrscheinlich nicht leicht zu akzeptieren, wie im Alten Bund mit 
Menschen, die an Krankheiten wie etwa dem Aussatz litten, 
umgegangen wurde. 
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Das Buch Levitikus spricht an dieser Stelle von „unreinen“ Menschen, 
die ausgesondert, ja regelrecht gekennzeichnet und in der Folge aus der 
Gesellschaft und aus den gottesdienstlichen Feiern ausgestoßen 
werden sollten. Das kommt uns heute eher grausam und unmenschlich 
vor. Auf den ersten Blick mag es hier nur um äußere Vorschriften 
gegangen sein. Aber das ist viel zu kurz gegriffen. Gesetze und 
Vorschriften betrafen ja immer auch den inneren Menschen. Solche 
Verhaltensregeln, Ausgrenzungen und Marginalisierungen „machen“ 
etwas mit den Betroffenen. Das muss man alles erst einmal verkraften. 
 
Mich hat das stark an behördliche Maßnahmen erinnert, die im März 
2020 eingeführt wurden, nachdem Covid-19, also die Corona-Krise, 
unser Land erreicht hatte. 
Sehr streng und konsequent – für manche Uneinsichtigen völlig 
übertrieben – wurden Hygienevorschriften und Verhaltensweisen, 
Schutzkonzepte und Verbote eingeführt, damit sich das Virus nicht 
explosionsartig ausbreiten und unzählige Menschen in tödliche Gefahr 
bringen konnte. Denn die Gefahr der Ansteckung sollte möglichst gering 
gehalten werden – auch um das Gesundheitssystem nicht zu 
überfordern. Nicht jeder Bürger hat das verstanden und nach einigen 
Wochen schon gab es erste Proteste, bis schließlich 
Verschwörungstheorien die Runde machten, die der Regierung 
unterstellten, das Volk unterdrücken und bevormunden zu wollen. 
 
Die Vorschriften, die für an Aussatz erkrankte Menschen im Gesetzbuch 
des Levitikus damals bestimmt und festgelegt wurden, hatten natürlich 
auch eine medizinische, ja eine gesundheitsvorsorgende Bedeutung. Es 
war damals sehr schwierig, den eigentlichen Aussatz, die Lepra, von 
anderen Krankheiten zu unterscheiden, die ganz ähnliche Symptome 
aufwiesen. Deshalb wurden „Fachleute“, also Priester, beauftragt, sich 
die Erkrankten anzuschauen, um zu diagnostizieren, ob sie nun an Lepra 
erkrankt seien oder nicht. Im Fall von Covid-19 erinnert mich das an die 
Schwierigkeiten eines medizinischen Laien, die Krankheit „Corona“ von 
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einer im Vergleich doch wohl eher „harmlosen“ Grippe unterscheiden 
zu können. 
Eines jedoch gilt damals wie heute: Es gibt Krankheiten, denen man 
ziemlich hilflos ausgeliefert ist. Da hilft nur, sich selbst und den anderen 
bestmöglich zu schützen und einer Ansteckung vorzubeugen. Das 
Gebet kann zwar auch helfen – gar keine Frage. Aber noch viel wichtiger 
– und vor allem auch vernünftiger – ist es, den gesunden 
Menschenverstand einzuschalten, vorsichtig zu sein und alles zu tun, 
um Menschen vor Krankheit und Tod zu bewahren, auch wenn es nicht 
immer leicht ist, mit den Konsequenzen zu leben. 
 
Glaubensbekenntnis (GL 3,4): 
Lasst uns gemeinsam unseren Glauben an Gott bekennen. Ich glaube 
an Gott… 
 
Fürbitten: 
Jesus Christus, dessen Kraft die Welt zum Guten hin verändert, dürfen 
wir vertrauensvoll unsere Bitten vortragen. 
 

 Für alle Menschen, die unter Krankheit leiden und keine 
Hoffnung mehr haben. 
V: Erhöre uns, Christus. 
A: Wir bitten dich, erhöre uns. 

 Für alle Menschen, die dazu beitragen, dass deine 
angebrochene Gottesherrschaft wirklich erfahrbar ist. 
V: Erhöre uns, Christus. 
A: Wir bitten dich, erhöre uns. 

 Für alle Menschen, die durch Armut ein menschenunwürdiges 
Leben führen müssen und von ihren Mitmenschen 
Ausgrenzung erfahren.  
V: Erhöre uns, Christus. 
A: Wir bitten dich, erhöre uns. 

 Für unsere lieben Verstorbenen, die auf dich gehofft haben.  
V: Erhöre uns, Christus. 
A: Wir bitten dich, erhöre uns. 
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Wir sagen dir Dank, guter Gott, für deine Liebe und Zuwendung, durch 
deinen Sohn Jesus Christus, der im Heiligen Geist lebt und wirkt, heute 
und alle Tage unseres Lebens. Amen. 

 
Lobpreisgebet nach Hans Hütter: 
 

V/A: Danket dem Herrn, denn er ist gütig, 
   denn seine Huld währt ewig. 
 

V: Guter Gott, 
wir kommen zu dir, um dir zu danken 
und dich für deine Barmherzigkeit zu loben: 
Du nimmst jeden einzelnen in seiner Not wahr 
und hast Mitleid mit allen, die unter der Last ihres Lebens leiden. 

 

V/A: Danket dem Herrn, denn er ist gütig, 
   denn seine Huld währt ewig. 

 

V: Du bist ein Gott des Lebens 
und willst, dass jedes deiner Geschöpfe heil und gesund ist. 
Du hörst die Hilferufe aller, 
denen der Zugang zum Leben verwehrt wird. 

 

V/A: Danket dem Herrn, denn er ist gütig, 
   denn seine Huld währt ewig. 

 

V: Dein Sohn Jesus von Nazareth scheute sich nicht, 
mit Menschen in Berührung zu kommen, 
die von der Gemeinschaft ausgeschlossen waren. 
Er hat alle in das Volk Gottes zurückgeholt, 
die auf dich ihre Hoffnung setzten. 

 

V/A: Danket dem Herrn, denn er ist gütig,  
   denn seine Huld währt ewig. 

V: Mit allen, die unsere Sehnsucht nach dem Kommen deines Reiches 
teilen, singen oder beten wir dir unser Lob: 

 
Lied: GL 384 (Hoch sei gepriesen unser Gott) 
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Vater unser im Himmel… (GL 3,2) 
 
Zum Friedenszeichen: 
Wir kennen die Zerrissenheit unseres Lebens. Nicht nur in fernen 
Ländern, sondern oftmals herrscht mitten unter uns Unfriede und 
Streit, auch in unseren Familien gibt es Meinungsverschiedenheiten, 
die einfach so stehenbleiben. So bitten wir Dich, schaue nicht auf 
unsere Fehler, sondern schenke uns deinen Frieden, den du den 
Aposteln hinterlassen hast. Geben wir uns ein Zeichen des Friedens. 
 

Schlussgebet und Segen nach Manfred Wussow: 
Gott, du Spender alles Guten, 
du hast uns dein Wort geschenkt. 
Wir schauen auf viele Wege zurück, die wir schon gingen. 
Was vor uns liegt, kennen wir noch nicht. 
Aber gestärkt mit deinem Wort, 
wagen wir es neu in unser Leben aufzubrechen. 
Wir danken dir. Für die Zeichen deiner Nähe. 
Für Menschen, die mit uns unterwegs sind. 
Für gute Worte, die dunkle Täler überbrücken. 
Schenke uns die Freude, gemeinsame Schritte zu üben, 
Ängste zu verwandeln und Sorgen hinter uns zu lassen. 
Auf dem Weg zu dir.  
In der Kraft deines Geistes bitten wir Dich um Deinen Segen. 
Es segne uns der gute und liebende Gott der Vater, der Sohn und der 
Heilige Geist. Amen. 
 

Lied: GL 452 (Der Herr wird dich mit seiner Güte segnen) 
 

Quelle: Die Texte wurden teilweise entnommen aus: Gottes Wort im Kirchenjahr 
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Hausgottesdienst – 17. Februar 2021 
Aschermittwoch 
Von Diakon Markus Fleischer 
 
Lied zur Eröffnung: GL 266 (Bekehre uns, vergib die Sünde) 
 

Liturgische Eröffnung:  
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.  
 

Einführung:   
Liebe Schwestern und Brüder! Mit dem Aschermittwoch beginnen wir 
die vierzig Tage der österlichen Bußzeit. Die Asche, die heute eine 
wichtige Rolle spielt, ist ein Zeichen für Vergehen und Neubeginn. Das 
Feuer verbrennt das Alte, es bleibt nur Asche. Doch die Asche fördert 
auch das Wachstum von neuem Leben. In diesem Sinn möchte uns die 
heutige Feier und die anschließende Fastenzeit eine Hilfe sein, das Alte 
hinter uns zu lassen und einen Neubeginn zu wagen, eine 
Neuausrichtung unseres Lebens an der frohen Botschaft Jesu. 
 
Kyrie-Rufe:  
Rufen wir ihn an, Jesus Christus, und machen wir uns dadurch 
bewusst, dass er jetzt mitten unter uns ist: 
 

- Herr Jesus Christus, du hast uns ein Vorbild gegeben und bist 
selbst für vierzig Tage zu Gebet und Fasten in die Wüste 
gegangen. Herr, erbarme dich. 
Alle: Herr, erbarme dich. 

- Du rufst uns zu Umkehr und Buße und zu einem Leben aus 
deiner frohen Botschaft. Christus, erbarme dich. 
Alle: Christus, erbarme dich. 

- Du selbst bist durch den Tod zu neuem Leben gelangt und bist 
so alle Tage bei uns. Herr, erbarme dich. 
Alle: Herr, erbarme dich. 
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Tagesgebet:  
Gnädiger Gott, im Vertrauen auf deine Liebe beginnen wir diese vierzig 
Tage der Umkehr. Gib uns die Kraft zu Buße, Versöhnung und 
Neubeginn. Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Bruder und 
Herrn. Amen. 

 
Lesung aus dem Buch Joël. 
11 Der Herr lässt vor seinem Heer seine Stimme dröhnen; sein Heer ist 
gewaltig, mächtig ist der Vollstrecker seines Befehls. Ja, groß ist der Tag 
des Herrn und voll Schrecken. Wer kann ihn ertragen? 
12 Spruch des Herrn: Kehrt um zu mir von ganzem Herzen mit Fasten, 
Weinen und Klagen. 13 Zerreißt eure Herzen, nicht eure Kleider, und 
kehrt um zum Herrn, eurem Gott! Denn er ist gnädig und barmherzig, 
langmütig und reich an Güte, und es reut ihn, dass er das Unheil 
verhängt hat. 14 Vielleicht kehrt er um, und es reut ihn, und er lässt 
Segen zurück, so dass ihr Speise- und Trankopfer darbringen könnt für 
den Herrn, euren Gott.  
15 Auf dem Zion stoßt in das Horn, ordnet ein heiliges Fasten an, ruft 
einen Gottesdienst aus! 16 Versammelt das Volk, heiligt die Gemeinde! 
Versammelt die Alten, holt die Kinder zusammen, auch die Säuglinge! 
Der Bräutigam verlasse seine Kammer und die Braut ihr Gemach. 17 
Zwischen Vorhalle und Altar sollen die Priester klagen, die Diener des 
Herrn sollen sprechen: Hab Mitleid, Herr, mit deinem Volk, und überlass 
dein Erbe nicht der Schande, damit die Völker nicht über uns spotten. 
Warum soll man bei den Völkern sagen: Wo ist denn ihr Gott? 18 Da 
erwachte im Herrn die Leidenschaft für sein Land, und er hatte 
Erbarmen mit seinem Volk. 
 
Ruf vor dem Evangelium:  GL 176,5 (Lob dir, Christus, König…) 
 
Evangelium Mt 6,1 − 6,16−18: 
Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.  
Alle: Ehre sei dir, o Herr.  
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1 Hütet euch, eure Gerechtigkeit vor den Menschen zu tun, um von 
ihnen gesehen zu werden; sonst habt ihr keinen Lohn von eurem 
Vater im Himmel zu erwarten. 
2 Wenn du Almosen gibst, posaune es nicht vor dir her, wie es die 
Heuchler in den Synagogen und auf den Gassen tun, um von den 
Leuten gelobt zu werden! Amen, ich sage euch: Sie haben ihren Lohn 
bereits erhalten. 
3 Wenn du Almosen gibst, soll deine linke Hand nicht wissen, was 
deine rechte tut, 
4 damit dein Almosen im Verborgenen bleibt; und dein Vater, der auch 
das Verborgene sieht, wird es dir vergelten. 
5 Wenn ihr betet, macht es nicht wie die Heuchler! Sie stellen sich 
beim Gebet gern in die Synagogen und an die Straßenecken, damit sie 
von den Leuten gesehen werden. Amen, ich sage euch: Sie haben 
ihren Lohn bereits erhalten. 
6 Du aber, wenn du betest, geh in deine Kammer, schließ die Tür zu; 
dann bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist! Dein Vater, der 
auch das Verborgene sieht, wird es dir vergelten. 
16 Wenn ihr fastet, macht kein finsteres Gesicht wie die Heuchler! Sie 
geben sich ein trübseliges Aussehen, damit die Leute merken, dass sie 
fasten. Amen, ich sage euch: Sie haben ihren Lohn bereits erhalten. 
17 Du aber, wenn du fastest, salbe dein Haupt und wasche dein 
Gesicht, 18 damit die Leute nicht merken, dass du fastest, sondern nur 
dein Vater, der im Verborgenen ist; und dein Vater, der das 
Verborgene sieht, wird es dir vergelten. 
 
Predigtgedanken 
 

Ein komischer Vogel  
»Es gibt einen Vogel in Indien, genannt Phönix. Alle 500 Jahre fliegt er 
zu den Bäumen des Libanon und füllt seine Flügel mit Duftstoffen. Dann 
steigt er auf den Altar, entzündet dort das Holz und verbrennt sich 
selbst. Am Tag darauf findet sich in der Asche ein kleines Lebewesen. 
Am zweiten Tag zeigt sich dieses als Jungtier und am dritten Tag als 
ausgewachsener Vogel, der in seine Heimat zurückfliegt.« Diese 
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Legende vom Phönix steht in einem sehr alten christlichen Buch über 
die Natur. Manche kennen sie aber auch aus der Verfilmung der Harry 
Potter Romane. Das christliche Buch bietet auch eine Deutung des 
fabelhaften Wesens: »Dieser Phönix ist ein Sinnbild für unseren Erlöser 
Jesus Christus«, heißt es dort. »Denn auch dieser kam vom Himmel 
herab. Auch er verbreitete Wohlgeruch, nämlich durch seine 
himmlischen Worte. Auch wir sollen Wohlgeruch verströmen durch 
gute Lebensführung.« Neben dieser Ermahnung zu einem Leben, das 
Gott wohlgefällt, erinnert das Schicksal des Phönix an das Sterben Jesu. 
Wie der Phönix auf dem Altar vergeht und nach drei Tagen 
wiederbelebt wird, so verging Jesus am Kreuz und erstand am dritten 
Tag zu neuem Leben. Auf dieses Geheimnis bereiten wir uns in dieser 
vorösterlichen Zeit vor. 
 

Neuanfang aus Asche  
Die Geschichte vom Phönix passt zum heutigen Aschermittwoch. Wie 
dieser seltsame Vogel, so haben auch wir heute die Gelegenheit, uns 
durch die Asche hindurch zu erneuern. Einige Bedingungen für eine 
solche Erneuerung lassen sich aus der Fabel herauslesen: Unser 
Neuanfang muss erstens freiwillig geschehen. Wir müssen selbst die 
Notwendigkeit erkennen und uns aufschwingen, etwas in unserem 
Leben neu zu gestalten. Sodann muss etwas Altes vergehen und zu 
Asche werden: eine schlechte Angewohnheit, eine alte Geschichte, die 
uns nachhängt, oder eine falsche Ausrichtung unseres Lebens. Für den 
Neustart braucht es drittens Zeit und Geduld; es geht nicht von heute 
auf morgen. Es braucht dafür vielleicht drei Tage, vielleicht auch die 
vierzig Tage der heute beginnenden Buß- und Fastenzeit. Und 
schließlich soll dieser Erneuerungsprozess mit Würde und Wohlgeruch 
vonstattengehen. Im Evangelium heißt es, wir sollen in unserer Umkehr 
nicht Trübsal blasen, sondern es frisch und positiv anpacken.  
 

Wohlgeruch steigt auf  
Nun sind gute Vorsätze schnell gefasst. Was aber hilft uns, sie wirklich 
umzusetzen? Die Kraft dazu erhalten wir im Blick auf Jesus. Am Ende 
der vierzig Tage feiern wir seinen Tod und seine Auferstehung. Er gibt 
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uns damit ein Beispiel. Das neue Leben wird uns von Gott geschenkt. 
Wir müssen unser Herz dafür öffnen, aber es bleibt Gottes Werk, es zu 
verwandeln. Darum dürfen wir im Gebet bitten. Nutzen wir diese Zeit 
der Gnade und der Rettung, die Gott uns eröffnet. Nicht, um grundlos 
abzuheben, sondern um leichter weiterzuleben, befreit von manchem 
Ballast. Der Phönix fliegt nach seiner Erneuerung in die Heimat zurück, 
erzählt die Fabel. Ein Neuanfang muss nicht in eine ganz andere Welt 
und in ein fremdes Leben führen. Die Kunst besteht darin, erneuert in 
das eigene Leben zurückzukehren. Aus der Asche unseres Alltags kann 
sich etwas Neues, etwas Belebendes entwickeln. Solch ein frischer 
Anfang wird sein wie himmlischer Wohlgeruch.  
 

Aschekreuz 
In Nicht-Corona-Zeiten hätten wir jetzt im Gottesdienst das Aschekreuz 
erhalten. Die Asche wird in der Regel durch Verbrennen der geweihten 
Zweige vom letzten Palmsonntag gewonnen. Sie ist ein Zeichen der 
Umkehr und des Neubeginns. Das ist in diesem Jahr so nicht möglich. 
Wir müssen uns daher in geistiger Weise dieses Zeichen der Umkehr 
und des Neubeginns zunutze machen. Erinnern wir uns an das letzte 
Mal, wo wir dieses Aschekreuz erhalten haben und machen wir uns 
bewusst, dass es auch in diesem Jahr seine Bedeutung nicht verloren 
hat. Wir beten: Hilf uns, die vierzig Tage der Buße in rechter Gesinnung 
zu begehen. Verzeihe uns unsere Sünden, erneuere uns nach dem Bild 
deines Sohnes und schenke uns durch seine Auferstehung das 
unvergängliche Leben. Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus, 
unseren Herrn. Alle: Amen. 
 
 

Friedenszeichen: 
Die Asche ist ein Zeichen für den Neubeginn. Einsicht in die eigene 
Unzulänglichkeit ermöglicht einen Neubeginn. Eingeständnis der 
eigenen Fehler ermöglicht einen Neubeginn. Eine zur Versöhnung 
ausgestreckte Hand als Zeichen des Friedens ermöglicht einen 
Neubeginn. Geben wir einander ein Zeichen dieses Friedens. 
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Fürbitten: 
 

Wie Weihrauch steige unser Gebet zu Jesus Christus auf: 
- Für alle, die sich mit Schuld beladen haben: dass sie den Weg 

der Buße und Versöhnung nicht scheuen. Christus, höre uns. 
Alle: Christus, erhöre uns. 

- Für alle, die am Rande ihrer Kräfte sind: dass ihnen neue Energie 
zufließt aus dem Erleben der Nähe Gottes. Christus, höre uns. 

- Für alle, die Verantwortung tragen für andere – in Partnerschaft 
und Familie, in Beruf und Ehrenamt, in Politik und Kirche: dass 
sie ihrer Aufgabe gerecht werden und dem Wohl der Anderen 
dienen. Christus, höre uns. 

- Für alle, die unter der Corona-Pandemie besonders leiden und 
ihre Hoffnung auf Besserung verloren haben. Stärke sie mit 
Zuversicht und neuen Perspektiven. Christus, höre uns. 

- Für alle, die sich auf ihr Sterben vorbereiten: dass sie sich 
vertrauensvoll in Gottes Hände fallen lassen. Christus, höre uns. 

- Für die Menschen, die uns schon in die Ewigkeit vorangegangen 
sind: nimm sie auf in deine Herrlichkeit und tröste die, die hier 
um sie trauern. Christus, höre uns. 

 
Alle unsere Bitten wollen wir mit hineinnehmen in die Worte, die Jesus 
seine Freunde zu beten gelehrt hat: Vater unser im Himmel… (GL 3,2) 
 
Danklied: GL 382 (Ein Danklied sei dem Herrn) 
 
Schlussgebet: 
Barmherziger Gott, wir haben die vierzig Tage der Umkehr und der 
Buße begonnen. Stärke unsere Gemeinschaft mit dir und untereinander 
und hilf uns, den eingeschlagenen Weg mutig und mit Ausdauer zu 
gehen. Hilf du uns dabei. So bitten wir durch Christus unseren Herrn. 
Alle: Amen. 
 
Segensbitte: 
Während der Segensbitte können die Eltern den Kindern die Hände 
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auflegen: Der gute Gott segne uns und begleite uns durch diese Zeit 
der Gnade und der Rettung, der Vater und der Sohn und der Heilige 
Geist. Amen. 
 
Segenslied: GL 835: (Herr, wir bitten: komm und segne uns) 
 
 
 
Hausgottesdienst – 21. Februar 2021 
1. Fastensonntag im Lesejahr B 
von Pater Christoph Kübler SCJ 
 
Hinführung: 
Mit großer Intensität führen uns die Lesungen des heutigen Tages vor 
Augen und Ohren, dass das Leben des Menschen gefährdet ist. In 
gleichsam mythischer Sprache wird von einem Kampf zwischen Gut und 
Böse berichtet, in dessen Mittelpunkt die Seele des Menschen steht. 
Wie wird sich der Mensch entscheiden? Gibt er dem Guten Raum und 
gelangt zum Leben, oder sind wir heut so verweltlicht und durch 
naturwissenschaftliches Denken geprägt, dass wir den Kampf zwischen 
Gut und Böse gar nicht erkennen? Wie erlernen wie die Ernsthaftigkeit 
unserer weltlichen Existenz? 
 

Lied: GL 266 (Bekehre uns, vergib die Sünden)  

 
Beginn mit dem Kreuzzeichen: 
Im Namen des + Vaters und des + Sohnes und des + Heiligen Geistes. 
Amen. 

 
Begrüßung des Herrn mit dem Kyrie: 
 

Herr Jesus Christus, du bist für uns gestorben, um uns zu Gott zu führen. 
V/A: Herr, erbarme dich 
Du bist hinabgestiegen in das Reich des Todes, um alle heimzuholen in 
Gottes Reich. 
V/A: Christus, erbarme dich 



41 

 

Du herrscht über das All, um uns frei zu machen von allen Mächten und 
Gewalten.  
V/A: Herr, erbarme dich 
 
Tagesgebet: 
Allmächtiger Gott, du schenkst uns die heiligen vierzig Tage als eine Zeit 
der Umkehr und der Buße. Gib uns durch ihre Feier die Gnade, dass wir 
in der Erkenntnis Jesu Christi voranschreiten und die Kraft seiner 
Erlösungstat durch ein Leben aus dem Glauben sichtbar machen. 
Darum bitten wir durch ihn, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit 
dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. Amen. 

 
Zum Evangelium (Markus 1,12-15): 
Das Markus-Evangelium zeichnet sich durch seine verdichtete Sprache 
aus. Jesus wird vom Geist in die Wüste geführt, dort vom Satan 
versucht, und Engel und Tiere dienen ihm. Was bedeutet das? Wird er 
gerade in der Einsamkeit versucht, oder gibt ihm die Einsamkeit Kraft, 
der Versuchung zu widerstehen, der man im Alltagsstress erliegen 
würde? Kann er der Versuchung nur widerstehen, wenn ihm Engel und 
Tiere dienen, oder dienen sie ihm, solange er der Versuchung 
widersteht? Nach diesem Kampf wird Jesus jedenfalls zum Künder des 
Evangeliums – müssen wir alle unserem Versucher widerstehen, bevor 
wir das Evangelium verkünden können? 
 
Lied: GL 273 (O Herr, nimm unsere Schuld) 
 
Aus dem heiligen Evangelium nach Markus: 
In jener Zeit trieb der Geist Jesus in die Wüste. Jesus blieb vierzig Tage 
in der Wüste und wurde vom Satan in Versuchung geführt. Er lebte bei 
den wilden Tieren und die Engel dienten ihm. 
Nachdem Johannes ausgeliefert worden war, ging Jesus nach Galiläa; er 
verkündete das Evangelium Gottes und sprach: Die Zeit ist erfüllt, das 
Reich Gottes ist nahe. Kehrt um und glaubt an das Evangelium! 
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Betrachtung: 
Das Markusevangelium berichtet nur ganz knapp über die vierzig Tage 
Jesu in der Wüste. Die Versuchung durch den Satan, die Jesus dort 
erlebt, wird in einem einzigen Satz erwähnt. Matthäus und Lukas 
schildern die Versuchungen Jesu in der Wüste sehr viel anschaulicher 
und ausführlicher.  
Nach seinem Aufenthalt in der Wüste, kehrt Jesus wieder nach Galiläa 
zurück und beginnt öffentlich zu wirken. Es heißt: „Er verkündete das 
Evangelium Gottes und sprach: Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist 
nahe. Kehrt um und glaubt an das Evangelium.“ 
Das sind dem Evangelisten Markus zufolge die ersten Worte, die Jesus 
spricht, als er beginnt, öffentlich aufzutreten und zu wirken. Dieser 
erste Satz, den Jesus spricht, ist ein Spitzensatz.  
 

Alles weitere, was Jesus im Anschluss daran noch sagt und tut, entfaltet 
in Wort und Tat, was im Kern hier, in diesem Satz, programmatisch 
ausgesagt ist. Es fällt auf, dass Jesu seine Verkündigung nicht mit einer 
Forderung, sondern mit einer Feststellung beginnt: „Die Zeit ist erfüllt“, 
„das Reich Gottes ist nahe“. Es wird zunächst nicht etwas verlangt, 
sondern zugesagt.  
Jesus kündet nicht mehr das Gericht an, sondern die heilende Nähe 
Gottes, die uns umkehren lässt von krankmachenden Wegen.  
„Kehrt um und glaubt an das Evangelium!“ Jesus ruft die Menschen zur 
Umkehr und zum Glauben. Doch Jesus verknüpft die Umkehr mit der 
Gottesherrschaft in der Gegenwart seiner Person. Auf die kommende 
Gottesherrschaft muss man sich einstellen. Man muss sich ihr öffnen. 
Sie kommt nicht gegen den Willen der Menschen und nicht ohne ihr 
Zutun. 
Wörtlich bedeutet „Umkehr“ „Um-denken“, „Um-sinnen“!  
Die äußere Umkehr setzt einen inneren Schritt voraus, dem viele kleine 
Schritte im Alltag folgen müssen. Umkehr ist der Heilsweg, den Jesus 
weist. Umkehr ist die Wende des Daseins, überprüfbar und ablesbar in 
allen Bereichen des alltäglichen Lebens. 
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Aber wie oft nehme ich mir ernstlich vor umzukehren? Wie viele 
Versuche habe ich schon unternommen? Und muss ich nicht doch 
immer wieder feststellen, dass ich trotz allem guten Willen und trotz all 
meiner Bemühungen der Alte geblieben bin? Wie fest sind meine 
Prägungen aus den früheren Jahren! Beim besten Willen und bei aller 
Bereitschaft, ist eine Veränderung von mir wirklich zu bewerkstelligen 
und zu machen? 
 Ein Wandel kommt, wenn er kommt, von Gott. Aber genau dies ist 
Gottes Herrschaft. Sie ist nicht etwas zu dem ich (der Mensch) mich 
entschließe, sondern ein Geschehen, das Gott bewirkt. Er ergreift die 
Initiative. 
Jesus erinnert uns in seinem Wort, dass Gott selbst hinter uns steht.  
Er hat den wesentlichen Schritt bereits getan. An uns ist es, Jesu Weg 
mitzugehen und auf seinem Weg zu bleiben.  
Auf diesem Weg ist er das Wort, auf das wir hören und dem wir folgen. 
Er ist das Licht das uns erleuchtet. Er ist die Kraft, die uns erfüllt und 
stärkt. Er ist der Beistand, der uns nicht verlässt.  
 
Lied: GL Nr. 428 (Herr, dir ist nichts verborgen) 
 
Im festen Glauben und Vertrauen an die stärkende Nähe Gottes wollen 
wir unseren Glauben bekennen: „Ich glaube an Gott“ (GL Nr. 3,4)  
 
Fürbitten: 
Jesus ruft uns zur Umkehr auf. Am Beginn dieser Fastenzeit bitten wir um 
Seinen Beistand im Bemühen um das Gute und im Kampf gegen das Böse 
und vertrauen nun Jesus unsere Bitten und die Anliegen der 
Mitmenschen an: 
 

• Wir beten für die Kirche und alle, die sich Christen nennen: Um 
Erneuerung in Glaube, Hoffnung und Liebe; um Treue zu Deinem Wort 
und Deiner Frohen Botschaft und um Vertrauen in das Wirken des 
Hl. Geistes. Herr, Jesus Christus:   A.: Wir bitten dich, erhöre uns. 
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• Wir beten für alle, die in dieser Österlichen Bußzeit versuchen, ihr 
Leben zu verändern, die sich neu orientieren und von schlechten 
Wegen und Gewohnheiten umkehren wollen.  Gib neuen Eifer im Gebet 
und beim Einsatz für das Gute - und lass die vierzig Tage der Umkehr 
und Buße für uns alle zu einer Zeit werden, die uns Dir näherbringt. 
Herr, Jesus Christus:   A.: Wir bitten dich, erhöre uns. 
 

• Wir beten für alle kranken, einsamen und in Not geratenen 
Menschen, in deren Leben es – besonders durch Corona - dunkel 
geworden ist: Sende ihnen Menschen, die ihnen neuen Lebensmut und 
neue Hoffnung schenken. Herr, Jesus Christus: A.: Wir bitten dich, 
erhöre uns. 
 

• Wir beten für alle, die um einen geliebten Menschen trauern, für alle, 
die bald sterben werden und für alle, die ihr Leben bereits vollendet 
haben: Nimm sie auf in das Reich Deiner ewigen Liebe und 
Geborgenheit und schenke ihnen ein Leben in Fülle bei DIR. Herr, Jesus 
Christus:   A.: Wir bitten dich, erhöre uns. 
 

Herr, unser Gott, Du bist gegenwärtig in unserem Leben, in Freude und 
Leid, in Vertrauen und Angst.  Dafür danken wir Dir und loben Dich, heute 
und alle Tage unseres Lebens bis in Ewigkeit. Amen.  
 
Vater unser im Himmel… (GL 3,2) 
 
Segen und Sendung: 
Der barmherzige Gott, der seinen Sohn für uns dahingegeben und uns 
in ihm ein Beispiel der Liebe geschenkt hat, segne uns und mache uns 
bereit, Gott und den Menschen zu dienen.  
Und Christus, der Herr, der uns durch sein Sterben dem ewigen Tode 
entrissen hat, stärke unseren Glauben und führe uns zur 
unvergänglichen Herrlichkeit. 
Und allen, die ihm folgen auf dem Weg der Entäußerung, gebe er Anteil 
an seiner Auferstehung und an seiner Herrlichkeit. 
Das gewähre uns der dreieinige Gott, + der Vater und + der Sohn und + 
der Heilige Geist. Amen. 
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Lied: GL Nr. 780 (Vernimm, du guter Schöpfergott) 
 
WIE KÖNNEN WIR WISSEN 
Wie können wir wissen, wer wir sind, 
wenn du es uns nicht sagst? 
Wie können wir werden, wie wir sein sollen, 
wenn du uns nicht führst? 
Wie können wir standhalten, 
wenn du uns nicht hältst? 
Wie können wir „Herr“ werden über das Leben, 
wenn du nicht bleibst, unser Herr und Gott? 
Wie könnte das Werk unserer Hände gelingen, 
wenn du uns nicht segnest? 
 

Eleonore Beck 
 
 
 
Hausgottesdienst – 28. Februar 2021 
2. Fastensonntag im Lesejahr B 
von Diakon Johannes Hellenbrand 
 
 
Eröffnungsgesang: GL 272 (Zeige uns, Herr, deine Allmacht und Güte) 
 
Eröffnung: 
V: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes 
A: Amen. 
 
Liturgischer Gruß: 
Der Herr, der uns die beglückende Erfahrung seiner Auferstehung 
geschenkt hat, sei mit uns allen. 
 

Einführung: 
Das Leben bringt uns nicht nur eitel Sonnenschein. Manchmal mutet 
Gott uns Menschen Prüfungen zu, und es wäre schön und heilsam, 
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wenn wir uns dadurch nicht von ihm trennten, sondern wachsen 
könnten im Vertrauen darauf, dass er auch in den Herausforderungen 
des Lebens fest zu uns hält. Der Herr will uns nahe sein, und so rufen 
wir zu ihm: 
 

Kyrie-Litanei: 
V: Herr Jesus Christus, Gottes Sohn und unser Retter. Kyrie, eleison. 
A: Kyrie, eleison. 
V: Herr Jesus Christus, du sitzest zur Rechten des Vaters und trittst 

für uns ein. Christe, eleison. 
A: Christe, eleison. 
V: Herr Jesus Christus, du bist tatsächlich von den Toten 

auferstanden. Kyrie, eleison. 
A: Kyrie, eleison. 

 
Tagesgebet: 
Gott, du hast uns geboten, auf deinen geliebten Sohn zu hören. 
Nähre uns mit deinem Wort und reinige die Augen unseres Geistes, 
damit wir fähig werden, deine Herrlichkeit zu erkennen. 
Darum bitten wir durch Jesus Christus unseren Herrn. Amen. 

 
Einführung zur 1. Lesung: Gen 22,1-2.9a.10-13.15-18: 
Abraham wird von Gott hart geprüft. Nichts hält ihn davon ab, Gott alles 
zu opfern, selbst seinen einst sehnsüchtig erwarteten und einzigen 
Sohn. Immerhin: Gott hat seinen eigenen Sohn für uns Menschen 
geopfert. Zum Lohn für dessen Glaubenstreue schenkt Gott Abraham 
reichen Segen und verheißt ihm: „Segnen sollen sich mit deinen 
Nachkommen alle Völker der Erde, weil du auf meine Stimme gehört 
hast.“ 
 
Lesung aus dem Buch Genesis: 
In jenen Tagen stellte Gott Abraham auf die Probe. Er sprach zu ihm:  
Abraham! Er sagte: Hier bin ich.  
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Er sprach: Nimm deinen Sohn, deinen einzigen, den du liebst, Isaak, geh 
in das Land Moríja und bring ihn dort auf einem der Berge, den ich dir 
nenne, als Brandopfer dar! Als sie an den Ort kamen, den ihm Gott 
genannt hatte, baute Abraham dort den Altar, schichtete das Holz auf.  
Abraham streckte seine Hand aus und nahm das Messer, um seinen 
Sohn zu schlachten. Da rief ihm der Engel des Herrn vom Himmel her zu 
und sagte: Abraham, Abraham! Er antwortete: Hier bin ich. 
Er sprach: Streck deine Hand nicht gegen den Knaben aus und tu ihm 
nichts zuleide! 
Denn jetzt weiß ich, dass du Gott fürchtest; du hast mir deinen Sohn, 
deinen einzigen, nicht vorenthalten. Abraham erhob seine Augen, sah 
hin und siehe, ein Widder hatte sich hinter ihm mit seinen Hörnern im 
Gestrüpp verfangen. Abraham ging hin, nahm den Widder und brachte 
ihn statt seines Sohnes als Brandopfer dar. 
Der Engel des Herrn rief Abraham zum zweiten Mal vom Himmel her zu 
und sprach: Ich habe bei mir geschworen – Spruch des Herrn: Weil du 
das getan hast und deinen Sohn, deinen einzigen, mir nicht 
vorenthalten hast, will ich dir Segen schenken in Fülle und deine 
Nachkommen überaus zahlreich machen wie die Sterne am Himmel 
und den Sand am Meeresstrand. Deine Nachkommen werden das Tor 
ihrer Feinde einnehmen. Segnen werden sich mit deinen Nachkommen 
alle Völker der Erde, weil du auf meine Stimme gehört hast. 
Wort des lebendigen Gottes. 
 
Antwortpsalm: Ps 116 (115), 10 u. 15.16–17.18–19 (Kv: vgl. 9): 
 

V/A: Ich gehe meinen Weg vor Gott im Lande der Lebenden. 
 

V: Ich glaube – auch wenn ich sagen muss: * 
Ich bin tief erniedrigt! 
Kostbar ist in den Augen des Herrn * 
der Tod seiner Frommen. 

 

V/A: Ich gehe meinen Weg vor Gott im Lande der Lebenden. 
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V: Ach Herr, ich bin doch dein Knecht, / 
dein Knecht bin ich, der Sohn deiner Magd! * 
Gelöst hast du meine Fesseln. 
Ich will dir ein Opfer des Dankes bringen, * 
ausrufen will ich den Namen des Herrn. 

 

V/A: Ich gehe meinen Weg vor Gott im Lande der Lebenden. 
 

V: Meine Gelübde will ich dem Herrn erfüllen * 
in Gegenwart seines ganzen Volkes, 
in den Höfen des Hauses des Herrn, * 
in deiner Mitte, Jerusalem. 

 

V/A: Ich gehe meinen Weg vor Gott im Lande der Lebenden. 
 

 

Einführung zur 2. Lesung: Röm 8,31b-34: 
Klare Ansage von Paulus: „Ist Gott für uns, wer ist dann gegen uns.“ - 
Nähere Erläuterung: „Christus Jesus, der gestorben ist, mehr noch: der 
auferweckt worden ist, sitzt zur Rechten Gottes und tritt für uns ein.“ 
In allen Schwierigkeiten dürfen wir uns darauf verlassen, dass der 
Mensch gewordene Gott in Jesus sich ein für alle Mal auf die Seite der 
Menschen gestellt hat. 
 
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Gemeinde in Rom: 
Schwestern und Brüder! 
ist Gott für uns, wer ist dann gegen uns? Er hat seinen eigenen Sohn 
nicht verschont, sondern ihn für uns alle hingegeben – wie sollte er 
uns mit ihm nicht alles schenken? Wer kann die Auserwählten Gottes 
anklagen? Gott ist es, der gerecht macht. 
Wer kann sie verurteilen? Christus Jesus, der gestorben ist, mehr 
noch: der auferweckt worden ist, er sitzt zur Rechten Gottes und tritt 
für uns ein. Wort des lebendigen Gottes. 
 

Ruf vor dem Evangelium (Vers: vgl. Mt 17, 5) 
V: Lob dir, Christus, König und Erlöser!  
A: Lob dir, Christus, König und Erlöser!  
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Aus der leuchtenden Wolke rief die Stimme des Vaters: 
Das ist mein geliebter Sohn; auf ihn sollt ihr hören. 
 

V: Lob dir, Christus, König und Erlöser!  
A: Lob dir, Christus, König und Erlöser!  
 
Einführung zum Evangelium: Mk 9,2-10 
Jesus geht mit Petrus, Jakobus und Johannes auf einen Berg. Die 
Propheten Elija und Mose erscheinen, und die Stimme aus der Wolke 
bestätigt Jesus als den „geliebten Sohn des Vaters“ im Himmel. Als Jesus 
von seiner Auferstehung spricht, verstehen die Jünger das jetzt noch 
nicht. 
 
Aus dem heiligen Evangelium nach Markus: 
In jener Zeit nahm Jesus Petrus, Jakobus und Johannes beiseite und 
führte sie auf einen hohen Berg, aber nur sie allein. Und er wurde vor 
ihnen verwandelt; seine Kleider wurden strahlend weiß, so weiß, wie 
sie auf Erden kein Bleicher machen kann. Da erschien ihnen Elíja und 
mit ihm Mose und sie redeten mit Jesus. Petrus sagte zu Jesus: Rabbi, 
es ist gut, dass wir hier sind. Wir wollen drei Hütten bauen, eine für dich, 
eine für Mose und eine für Elíja. Er wusste nämlich nicht, was er sagen 
sollte; denn sie waren vor Furcht ganz benommen. Da kam eine Wolke 
und überschattete sie und es erscholl eine Stimme aus der Wolke: 
Dieser ist mein geliebter Sohn; auf ihn sollt ihr hören. Als sie dann um 
sich blickten, sahen sie auf einmal niemanden mehr bei sich außer 
Jesus. Während sie den Berg hinabstiegen, gebot er ihnen, niemandem 
zu erzählen, was sie gesehen hatten, bis der Menschensohn von den 
Toten auferstanden sei. Dieses Wort beschäftigte sie und sie fragten 
einander, was das sei: von den Toten auferstehen. 
 
Impuls von Peter Borta: 
In der Lesung fordert Gott unbedingten Gehorsam, das wurde mir als 
Kind zu dieser Geschichte vermittelt. Gott prüft ja nur, sagen andere. 
Aber bei jeder Deutung bleibt ein grausamer Gott übrig. Ich möchte 
heute nur über ein einziges Wort mit Ihnen nachdenken: 
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vorenthalten. „Weil du mir deinen einzigen Sohn nicht vorenthalten 
hast ...“, sagt Gott zu Abraham. Und ich möchte in wenigen Gedanken 
auf uns und unser Leben schauen: Sind wir in der Gefahr, Gott etwas 
vorzuenthalten? 
 
Zu allererst unsere Zeit! „Keine Zeit!“ - ist eine der Hauptklagen des 
modernen Menschen, keine Zeit für das Gebet, keine Zeit für den 
Gottesdienst. Das tägliche Gebet fällt aus: vor Gott hintreten - „Herr, 
da bin ich!“, da braucht es nicht unbedingt viele Worte: spüren, 
nachsinnen, ihm anvertrauen, was mich bewegt, innehalten, zur Ruhe 
kommen. Und ich werde spüren: Ich brauche diese Zeit, es tut mir gut, 
mich selbst Gott nicht vorzuenthalten. 
Eng damit zusammen hängt ein Zweites, nämlich: mein Herz Gott 
vorzuenthalten. Vergessen wir niemals das erste Gebot. Ihn mit ganzem 
zu Herzen lieben, heißt es dort (vgl. Dtn 6,5). Mit wie vielen Sachen 
dagegen stopfen wir unser Herz voll! Vor allem mit der entsetzlichen 
Oberflächlichkeit unserer gesamten Medienwelt, mit unnötigen 
Einkäufen, banalem Zeit-Totschlagen, oft mit Dingen, die uns letztlich 
unzufrieden machen und doch immer weitersuchen lassen. Ein 
Gegenvorschlag: Einmal am Tag zur Ruhe kommen, alles abschalten, 
eine Kerze entzünden und Ihn zu mir sprechen lassen: „Ich habe dich 
bei deinem Namen gerufen. Mein bist du!“ (Jes 43,1). Und dann, 
stammelnd, ihm antworten ... Zur österlichen Bußzeit gehört auch diese 
Frage: Enthalte ich ihm bzw. seinen menschlichen Ebenbildern meine 
finanziellen Möglichkeiten vor? Es gibt kein christliches Fasten ohne die 
Hinwendung zu den Ärmsten, ohne ein solidarisches Teilen, ohne einen 
spürbaren Verzicht. Ich will hier nicht die Höhe von Geldbeträgen 
verhandeln; das wird bei jedem anders aussehen. Aber die schreckliche 
Not weltweit darf uns nicht kalt lassen! 
Ich möchte meine Gedanken zusammenfassen mit der Frage: Bin ich, 
gerade auch als Christ, in der Gefahr, mein Leben Gott vorzuenthalten? 
Es ist durchaus möglich, Sonntag für Sonntag zum Gottesdienst zu 
kommen und den gleichen Gott werktags außen vor zu lassen. Dabei ist 
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doch er es, dem ich mein Leben verdanke und der mein Leben ist. Segen 
in Fülle ist übrigens seine Verheißung für den, der ihm nichts vorenthält. 
 
Lasst uns gemeinsam unseren Glauben an Gott bekennen.  
A: Ich glaube an Gott… 
 
Fürbitten: 
V: Der Sohn des barmherzigen Gottes war Mensch wie wir. Er kennt 

unsere Sorgen und Nöte. Vertrauensvoll rufen wir zu ihm: 
 

V: Wir beten für alle, die Verantwortung in der Kirche übertragen 
bekommen haben: Bewahre ihnen den Blick für die Armen und 
Schwachen, ohne schwärmerisch das Seelenheil aller Menschen 
aus den Augen zu verlieren. 

A: Wir bitten dich, erhöre uns 
 

V: Für unsere Gemeinde in Zeiten des Verlustes an Glauben und 
Frömmigkeit: Bewahre uns das Vertrauen in deine helfende 
Gegenwart, auch wenn im Moment immer mehr daran zweifeln 
oder gleichgültig reagieren. 

A: Wir bitten dich, erhöre uns 
 

V: Für die wegen ihres Glaubens verfolgten: Steh ihnen bei, egal 
welcher Gemeinschaft sie angehören, und hilf uns, für Glaubens- 
und Meinungsfreiheit einzustehen. 

A: Wir bitten dich, erhöre uns 
c 

V: Für Männer und Frauen in heilenden Berufen: Ermutige sie, 
fachliches Können mit menschlicher Zuwendung zu verbinden und 
gib den Schwerkranken die Kraft, vertrauensvoll um die 
Krankensalbung zu bitten. 

A: Wir bitten dich, erhöre uns 
 

V: Für die Sterbenskranken und unsere lieben Verstorbenen: Nimm sie 
auf in deine himmlische Herrlichkeit und erhalte ihnen und uns die 
Vorfreude auf ein Wiedersehen bei dir in unendlichem Frieden. 

A: Wir bitten dich, erhöre uns 
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V: „Ist Gott für uns, wer ist dann gegen uns“ (Röm 8,31b). Dieser 
Zuspruch des erprobten Weltapostels Paulus ermutigt uns, dich Gott, 
unentwegt anzurufen in unseren persönlichen Anliegen und in den 
Nöten der Zeit. Dir, guter Gott, sei Dank und Lobpreis in Ewigkeit. A: 
Amen. 

 

Lobpreis nach Hans Hütter: 
 

Kehrvers: V/A: Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil. 
 

V: Guter Gott, wir kommen zu dir, um dir zu danken 
und deine Größe zu preisen. 
Einst hast du Abraham auf die Probe gestellt,  
um ihm die Fülle deines Segens zu schenken 
und ihn zum Segen für alle Geschlechter der Erde zu machen. 

 

V/A: Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.  
V: Mose und Elija hast du deine Herrlichkeit schauen lassen 

Sie haben dein Volk durch schwierige Zeiten geführt 
und ihm deinen Willen geoffenbart. 

 

V:/A Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.  
V: Auf dem Berg der Verklärung 

hast du Jesus als deinen geliebten Sohn geoffenbart, 
an dem du Gefallen gefunden hast. 

 

V/A: Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.  
 

V: Durch ihn hast du deinen Plan mit den Menschen vollendet. 
Er ist durch Leiden und Tod hindurch 
in deine himmlische Herrlichkeit eingetreten. 

 

V/A: Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.  
 

V: Durch ihn hast du auch uns den Himmel aufgeschlossen 
und lässt uns jetzt schon erahnen, 
Was du denen bereitet hast, die dich lieben. 

 

V/A: Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.  
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V: Dafür loben und preisen wir dich 
mit allen Engeln und Heiligen. 
Zusammen mit der ganzen Schöpfung singen/beten wir  
zu deinem Lob: 

 
Lied: GL 467, 1-2+5+6 (Erfreue dich Himmel) 

 
Vater unser im Himmel… (GL 3,2) 
 

Zum Friedensgebet: 
In der Friedlosigkeit unserer Herzen, im Widerstreit politischer 
Programme und in einer Zeit, in der immer wieder Kriege auszubrechen 
drohen, wollen wir unserem Herrn und Heiland vertrauen, der jetzt 
unter uns weilt und uns liebevoll an sich zieht und ermutigt. So bitten 
wir: Herr schau nicht auf unser Versagen, sondern auf den Glauben 
deiner Kirche und sondern schenke uns deinen Frieden. Geben wir uns 
ein Zeichen des Friedens und der Versöhnung. 
 

Schlussgebet: 
Herr, du hast uns durch dein Wort und deine Gegenwart gestärkt. Wir 
danken dir, dass du uns schon auf Erden teilnehmen lässt an dem, was 
droben ist. Durch Christus, unseren Herrn. Amen. 

 
Segen: 
V: Gott gebe uns, was gut für uns ist: 
Er führe uns so, dass wir den Sinn unseres Daseins verwirklichen 
können. 
A: Amen. 
V: Er mache uns stark, seinen Willen zu tun. 
A: Amen. 
V: Und der Segen Gottes begleite uns und alle unsere Lieben auf dem 

Weg in die kommende Woche. 
A: Amen. 
 
Lied: GL 453 (Bewahre uns, Gott) 
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Erste Frühschicht/Erste Spätschicht  
Zum Thema: „Zeit des Hoffens -Für mich selbst“ 
 
 
Leiter*in 
Ich begrüße euch ganz herzlich zur Frühschicht (Spätschicht) zum 
Beginn der Fastenzeit. Schön, dass ihr da seid. Wir machen uns 
gemeinsam auf den Weg zum Osterfest – auch und gerade - in dieser 
außergewöhnlichen und für viele herausfordernden Zeit. Wie und wo 
auch immer ihr diese Frühschicht mitfeiert, wir sind verbunden im 
Zeichen, das für das Leben steht: Im Namen des Vaters und des Sohnes 
und des Heiligen Geistes. Amen. 
 

Einleitung 
Stilles Gebet für globale Solidarität 
Leiter*in 
Und es bleibt länger anders als gedacht! - Die Pandemie hat 
Auswirkungen bis in die Fastenzeit. Die Hoffnung, dass es wieder 
„normal“ wird, braucht von vielen Geduld. Weltweit sind 
Einschränkungen verschärft worden. Die Lage wurde für viele Ärmere 
und Bedürftige noch schlimmer. Auch bei uns in den Schulen, im 
Studium, am Arbeitsplatz, mit den Freund*innen, in der Familie, im 
persönlichen Bereich ist vieles anders, bleibt ungewohnt, fordert 
heraus. Zu Beginn unserer Frühschicht lade ich euch zu einem stillen 
Gebet, zu einer Schweigeminute für die Menschen weltweit ein, die von 
der Pandemie betroffen sind, die darunter leiden. 
 
 

Eine Minute Stille 
 
Sprecher*in 1 
Fastenzeit, Zeit des Verzichts! 
Sprecher*in 2 
Ist nicht schon die ganze zurückliegende Zeit Fastenzeit?! 
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Sprecher*in 3 
Anders waren Advent und Weihnachten, Neujahr und Fastnacht! 
Sprecher*in 1 
Anders wird vermutlich auch diese Fastenzeit! 
Sie kann auch eine Einladung sein auch heute: 
Sprecher*in 2 
Zeit um anders zu leben! Zeit, um zu sich zu kommen! 
Zeit, um zu anderen zu kommen! 
Sprecher*in 3 
Zeit, um einen anderen Blick zu wagen! Zeit, um neu zu hoffen! 
Zeit für Gott. 
Sprecher*in 1 
Die Frühschichtenreihe in dieser Fastenzeit trägt den Titel „Zeit des 
Hoffens“. Der Titel dieser Frühschicht ist „Zeit des Hoffens - Für mich 
selbst“. 
Sprecher*in 2 
An mich denken? 
Sprecher*in 3 
Ja, nimm dir Zeit für dich. 
Sprecher*in 1 
Gott sagt: Du bist gewollt. Du bist geliebt. Du bist angenommen. 
Sprecher*in 2 
Das ist gar nicht so einfach. Wenn ich an mich denke, denke ich 
automatisch an andere. Und manchmal weiß ich gar nicht, ob oder wie 
ich in meinem Leben vorkomme. 
Sprecher*in 3 
„Zeit des Hoffens für mich selbst“. Denke daran: Vielen geht es wie dir, 
wenn du alleine bist. Was allen gleich ist: „das Herz, das schlägt“. Von 
Cris Cosmo gibt es dazu ein Lied: YouTube Video: 
https://www.youtube.com/watch?v=FQjKY6EGX-s 
 

Sprecher*in 1 
In den Frühschichten begegnet uns die Bibelstelle von zwei Jüngern, die 
nach dem Tod Jesu alleine waren. Jeder für sich. Bevor diese Geschichte 
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beginnt, versuche ich mich in einen der Jünger hinein zu versetzen: 
 

Sprecher*in 2 

Kleopas ist ein Jünger Jesu. Als junger Mann ist er von den Worten und 
Taten Jesu begeistert. Zusammen mit den anderen Jünger*innen 
verbringt er viel Zeit mit Jesus. Anderen erzählt er über das, was er 
erlebt. Schließlich ist er beim Einzug Jesu in Jerusalem dabei. Wie ein 
König wird Jesus begrüßt. Menschen jubeln, breiten Palmen und Kleider 
aus. Kleopas fühlt eine Hochstimmung in sich. In manchen Gesichtern, 
die aus Fenstern, Türen oder manchen Straßenecken herausschauen, 
sieht er aber eine dunkle Stimmung. Da sind welche, die sich offenbar 
nicht freuen, sondern ganz im Gegenteil unglücklich, vielleicht sogar 
erbost die Geschehnisse beobachten. „Nicht die Feierstimmung 
verderben lassen“, denkt sich Kleopas und ist wieder 
ganz bei dem Jubelzug dabei. 
 

Sprecher*in 3 
In Jerusalem ist er im Tempel, verbringt die Zeit mit der Gruppe um Jesus 
und erfährt, dass die engsten Freunde Jesu ein besonderes Fest feierten. 
Danach passieren Dinge, die er nicht mehr versteht. Jesus wird wie ein 
Verbrecher abgeführt. Er wird verhört. Schließlich wird er misshandelt 
und zum Tod am Kreuz verurteilt. Petrus verrät ihn. Die Jünger*innen 
sind voller Angst und verstecken sich. Die meisten sind jetzt allein, wie 
Kleopas. Er ist voller Trauer, er weint, und er hat Angst vor den 
Mächtigen, dass sie auch ihm nachstellen könnten. 
 

Sprecher*in 1 
Ein anderer Jünger ist ein guter Freund des Kleopas. Er erlebt dasselbe. 
Der Evangelist hat ihm keinen Namen gegeben. Das hat einen Grund. 
Wer die Botschaft hört, kann sich in diese*n Jünger*in hineinversetzen 
und so näher dabei sein. 
 

Sprecher*in 2 
Vielleicht wollt ihr auch wie der Jünger auf die zurückliegende Zeit 
schauen. Was ist da alles passiert? Gab es da auch eine Hochstimmung? 
Gab es dunkle Phasen? Wie ist mein Leben?  
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Sprecher*in 3 
Die Fastenzeit lädt ein, dass du auf dich selbst schauen kannst. Eine 
Bedeutung des Fastens ist, auf manches Gewohnte bewusst zu 
verzichten, um so das Wesentliche besser sehen zu können. Was will 
ich jetzt in den Blick nehmen? 
 

Sprecher*in 1 
In der Corona-Pandemie seid ihr es gewohnt, häufig die Maske zu 
tragen. Wenn ihr auf euch schaut, könnt ihr diese Maske abnehmen 
und euch fragen: Was trägt mich? Was ist meine Hoffnung? 
 

Kurze Stille 
Leiter*in 
Ich frage mich: Was trägt mich? Was ist meine Hoffnung? 
 
Stille 
 
Leiter*in 
Nachdem ihr euch Gedanken gemacht habt, wollen wir beten. 
 

Sprecher*in 2 
Blick in den Spiegel 
Danke, dass du mich erschaffen hast, selbst jetzt im Morgengrauen, mit 
den Augenringen und dem zerstrubbelten Haar, dass ich perfekt bin, so 
wie ich bin, auch wenn die Wangenknochen nicht so hoch sind und 
meine Taille nicht so schmal wie bei der Brünetten auf der Litfaßsäule, 
meine Brust nicht so muskulös wie bei Zac Efron. Danke, dass du mich 
so unverwechselbar gemacht hast, nicht austauschbar wie Kandidatin 
Nr. 568 bei Germanys Next Top Model. Danke, dass ich einzigartig bin, 
mit allen meinen Ecken und Kanten. 
 

Sprecher*in 3 
Der unbesiegbare Keim 
Eine Tulpenzwiebel erwachte unter dem gefrorenen Boden und steckte 
vorsichtig den Keim aus der Schale. Da lachte der grimmige Frost und 
sagte: „Es wird dir nie gelingen, die eisige Kälte um dich herum zu 
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durchbrechen!“ Die Tulpenzwiebel widersprach: „Ich spüre aber den 
unwiderstehlichen Drang in mir, es zu versuchen. Mich erfüllt eine 
Sehnsucht, die mich nach oben drängt.“ Die Sonne mit ein paar warmen 
Strahlen kam ihr zu Hilfe: „Ja, wage dich hervor und kündige die neue 
Jahreszeit an, die viele Menschen wieder hoffen lässt.“ Es dauerte nicht 
lange, da durchbohrte der Keim der Tulpe die harte, kalte Erde. Und 
zähneknirschend wich der Frost zurück. Er war machtlos gegen den 
winzigen, grünen Keim. 
 

Willi Hoffsümmer, in: Willi Hoffsümmer (Hg.), 
77 Hoffnungsfenster. Geschichten vom neuen Leben. Ostfildern. 2013. S. 12. 
 

Gedanken zur Geschichte 
Sprecher*in 1 
Wage dich hervor. Du bist einzigartig. Du brauchst dich nicht zu 
verstecken. 
Schau auf das, was dir in der letzten Zeit besonders gefallen 
hat. Und denke genau daran. 
Sprecher*in 2 
Jetzt stell dir vor, dass ein solcher Gedanke am Beginn deines Tages 
steht oder am Beginn deiner Messengernachrichten oder am Beginn 
der Videokonferenz oder am Beginn deines Vorhabens. 
Sprecher*in 3 
Achte auf das, was dir heute und die nächsten Tage besonders an dir 
gefällt und erinnere dich immer wieder daran. 
Leiter*in 
Wenn Du Gott jetzt etwas sagen möchtest, lade ich dich dazu herzlich 
ein. Das kann ein Dank, eine Bitte sein oder ein Gedanke, eine Phantasie 
oder eine Stille, ein Redefluss. Ich bin überzeugt, dass er dich hört. 
 

Stille 
 

Überleitung zum Gebet 
Leiter*in 
Ich lade euch ein, dass ihr heute ganz bewusst für euch selbst betet. 
Du für dich. Ich für mich. 
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Stille 
 

Leiter*in 
In Verbundenheit untereinander und mit Gott wollen wir alle unsere 
Gedanken und unsere Bitten mit hinein nehmen in das Gebet, das Jesus 
uns gelehrt hat. Vater unser im Himmel… (GL 3,2) 
 

Leiter*in 
Ich wünsche Euch einen guten Tag, gute Gedanken, Kraft, Mut und 
Hoffnung und dazu bitten wir um Gottes Segen: 
 

Segen 
Sprecher*in 1 
Erfülle uns mit deiner unendlichen Liebe, damit wir sie in die Welt 
tragen können. Erfülle uns mit Kraft, damit wir die vielen Hürden, vor 
die uns das Leben stellt, meistern können. 
Erfülle uns mit Mut, um unsere Vorhaben in die Tat umzusetzen. Guter 
Gott, sei du bei uns und beschütze uns – jetzt und heute und morgen 
und jeden Tag unseres Lebens.  
So segne uns der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. Amen. 
 
 
 
 
Unsere Angebote im Kirchen-Lockdown 
„Macht euch gegenseitig Mut und baut einander auf!“ 
 
 

Vor uns liegen Wochen, in denen wir noch nicht so ganz genau 
absehen können, was passiert. Das kann Verunsicherung erzeugen. 
Wir aber hören nicht auf, Kirche zu sein. Menschen aus unseren 
Gemeinden, die haupt- und ehrenamtlich mitarbeiten, haben sich 
folgende Angebote für Sie überlegt. Alle Angebote auf einen Blick 
finden Sie hier:https://www.pfarrei-nw-heilig-geist.de/kirchen-
gottesdienst-lockdown/  
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Bibelteilen online 
Gemeinsam unterwegs mit Gottes Wort 
 

Gemeinsam möchten wir mit Gottes Wort unseren Weg durch die 
Coronazeit finden und uns gegenseitig stärken und bereichern. 
 

 Wir teilen die Bibel nach der Sieben-Schritte-Methode: 
Begrüßen - Lesen – Verweilen – Schweigen – Sich mitteilen – 
Handeln – Beten 

 Jede/r ist herzlich eingeladen, es sind keine Vorkenntnisse 
notwendig 

 nächste Termine:  Mittwoch, 10.02.21 von 19.30h bis ca. 20.30h 
 Mittwoch, 24.02.21 von 19.30h bis ca. 20.30h 

 Bitte melden Sie sich über die Homepage der Pfarrei Heilig Geist 
an: www.pfarrei-nw-heilig-geist.de 

 Bitte geben Sie bei der Anmeldung Ihre E-Mail-Adresse an, damit 
wir Ihnen am Tag vor dem Bibelteilen den Link zumailen können. 

 Die Teilnehmerzahl ist auf 12 Personen begrenzt. Die Teilnahme 
ist kostenfrei. 

 Ansprechpartnerin: Claudia Zech, clzech@icloud.com 
Wir freuen uns auf Sie!  
Claudia Zech, Diakon Johannes Hellenbrand und Katrin Oswald 
 
 
Spätschicht immer wieder freitags 
 

Früh- und Spätschichten in der Fastenzeit in St. Jakobus und St. Pius 
Auch in dieser Fastenzeit laden wir Sie herzlich zu regelmäßigen Gebets- 
und Meditationszeiten ein – manches wird auf bekannte Art und Weise 
stattfinden, und bei manchem wollen wir etwas Neues ausprobieren.           
In St. Jakobus wird es an jedem Mittwochmorgen um 6 Uhr in der Kirche 
eine Frühschicht geben. Beginn: Mi, 24. Februar. 
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In St. Pius wird es erstmals freitagsabends eine Spätschicht um 18 Uhr 
in der Kirche geben. Beginn: Fr, 19. Februar. 
Leider wird ein gemeinsames Frühstück bzw. Abendessen danach noch 
nicht möglich sein. 
Für die Teilnahme an den Früh- oder Spätschichten melden Sie sich 
bitte im Pfarrbüro an. Bitte Telefonnummer und -falls vorhanden-           
E-Mailadresse angeben. 
Sollten bis zum Beginn der Fastenzeit noch keine Gottesdienste in der 
Kirche stattfinden dürfen, werden die Frühschichten ausfallen. 
Die Spätschichten hingegen wollen wir in diesem Falle online anbieten; 
sie können per Videokonferenz mit Ihrem PC oder Laptop oder per 
Telefon teilnehmen.   
Wenn Sie bei der Anmeldung eine E-Mailadresse angegeben haben, 
bekommen Sie rechtzeitig vor der 1. Spätschicht per Mail einen Link für 
die Videokonferenz zugeschickt, mit dem Sie sich einwählen können.  
Die Telefonnummer für die telefonische Teilnahme lautet: 089 380 
38719 Nach einer kurzen Ansage geben Sie bitte folgende PIN 
(Nummer) ein:  4281 5145 05 und betätigen danach die Taste #. 
Die Texte für die Früh- und Spätschichten werden in diesem und im 
März-Pfarrbrief abgedruckt & zudem auf unserer Homepage stehen. So 
können Sie alles mitlesen, aber natürlich auch jederzeit eine Früh- oder 
Spätschicht zu Hause alleine oder mit Ihrer Familie abhalten. 
Wir hoffen, dass für jeden etwas dabei ist und freuen uns auf viele 
Teilnehmer. 
Der Gemeindeausschuss von St. Jakobus und St. Pius 
 
 
Telefondienst 
 

Liebe Gemeindemitglieder der Pfarrei Heilig Geist, ab sofort bieten wir 
einen Telefonservice an, um Ihnen während des Corona-Lockdowns die 
Gelegenheit zu geben, über Ihre kleinen Alltagsprobleme zu sprechen. 
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Bei Interesse werfen Sie eine kurze Nachricht mit Ihrem Namen und 
Ihrer Telefonnummer in den Briefkasten Ihres Pfarrbüros, wir rufen Sie 
dann gerne an. 
Auf schöne Gespräche freuen sich 
Claudia Zech, Martina Werthenbach und Claudia Pezzetta 
 
P.S. Gerne können Sie auch unser kleines Anmeldekärtchen nutzen, wenn es 
für Sie einfacher ist! 
 

 

 

 
Fastenkalender – Online & per Newsletter 
„Ich möchte helfen, einen neuen Impuls zu geben“ 
 

Liebe Mitglieder der Pfarrei Heilig Geist, liebe Brüder und Schwestern, 
gemeinsam mit Ihnen möchten wir uns auf den Weg durch die 
kommende Fastenzeit machen. 40 Tage hindurch wird es einen 

An den Telefondienst  
der Pfarrei Heilig Geist 
Bitte in den Briefkasten am 
Pfarramt einwerfen! 

 

Absender: 
Name: ____________________ 

Vorname: _________________ 

Telefon- 
nummer: _________________ 

Gemeinde: ________________ 

Liebe Frau Pezzetta,  
liebe Frau Werthenbach,  

liebe Frau Zech.  
Ich freue mich  
auf ihren Anruf" 
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Fastenkalender geben, ab Mi 17.02.2021, gestaltet und gefüllt von 
Ihnen.  

Zum Fasten gehört nicht nur der materielle Verzicht, sondern auch das 
ganz bewusste Hören auf Gott. Die Fastenzeit ist eine Zeit der 
Besinnung und Umkehr. In ihr soll der Mensch einen Blick über seine 
alltäglichen Probleme hinaus werfen. Wir Christen haben der Pandemie 
auch etwas entgegenzusetzen, unsere Glaubenskraft. Deshalb ist es 
wichtig, sich jeden Tag neu auszurichten auf das, was unserem Leben 
Sinn, Tiefe und Hoffnung gibt. Das gelingt uns bisweilen leichter, wenn 
uns ein Mitmensch einen guten Gedanken schenkt oder einen Anstoß 
gibt.  

 

„Ich möchte einen wichtigen Impuls setzen“ 
Wir würden uns freuen, wenn Sie das, was Sie bewegt, was Sie berührt, 
was Sie nachdenklich, hoffnungsvoll und zuversichtlich sein lässt, mit 
uns teilen. Das kann ein schönes Foto sein, ein Lied, ein Vers aus der 
Bibel, eine Geschichte, ein Impuls, ein Gedanke, ein kleines Video. Für 
Kinder, Jugendliche oder Erwachsene. 
Alles ist möglich, alles ist willkommen, alles ist richtig. Je 
unterschiedlicher die Beiträge sind, umso lebendiger und verbundener 
werden wir diese Zeit bis Ostern gemeinsam erleben. Den 
Fastenkalender werden wir als Padlet auf unserer Homepage 
darstellen. Sie haben folgende Möglichkeiten für Ihren Impuls: 
 
 

 Hochladen 
Datei, deine Gedanken, 
von deinem Computer, 
auswählen 

 Link 
Eine URL einfügen 
 

search_web 
Nach Lizenz freien 
Bildern suchen: 
www.pixabay.de 

Camera 
Fotografieren 
Ein Foto mit deiner 
Kamera machen 

Video 
Video mit deiner Kamera 
aufnehmen 

mic-Stimme 
Audio mit dem Mikrofon 
aufnehmen; 
beispielsweise ein 
Schriftwort 

 

64  

 

Wenn Sie bei dieser Aktion mitmachen möchten, dann melden Sie sich 
bitte bis spätestens 12. Februar bei Pfarrer Paul unter 
michael.paul@bistum-speyer.de. 
Die Gedanken-Impulse erscheinen unter: https://www.pfarrei-nw-
heilig-geist.de/fastenkalender-2021/ & werden zudem auch über den 
Pfarrei-Newsletter beworben. Mit Ihrem Einverständnis möchten wir, 
neben dem Impuls, auch Ihren Namen veröffentlichen! 
Auf Ihren Impuls freut sich,  
Michael Paul, Pfarrer 
 
 
 
Helfende-Hände-Heilig-Geist 
 

Sie brauchen Hilfe in Zeiten von Corona? Dann melden Sie sich bei uns! 
Wir versuchen Hilfe zu vermitteln. Helfende-Hände-Heilig Geist ist eine 
Plattform, auf der sich beide Seiten melden können. Diejenigen, die 
Hilfe suchen UND diejenigen, die bereit sind, Hilfe zu leisten. 
Mit welchem Anliegen kann ich mich an die Helfende-Hände-Heilig 
Geist wenden? 

 Einkaufen: Sie sind krank oder in Quarantäne und können nicht 
einkaufen gehen? Sie würden gerne für jemanden mit einkaufen? 
Dann melden Sie sich! 

 Botengänge: Sie haben z.B. ein Rezept und können dieses nicht 
selbst in der Apotheke einlösen? Sie würden Botengänge für 
jemanden übernehmen? Dann melden Sie sich! 

 Sie würden sich über das Pfarrblatt mit seinen 
Hausgottesdiensten freuen, können aber derzeit nicht zur Kirche 
gehen? 

 Homeschooling: Sie brauchen Online-Hilfe bei Hausaufgaben und 
Co.? Sie können bei schulischen Themen weiterhelfen? Dann 
melden Sie sich! 

 […] 
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Sicherlich haben wir nicht alle möglichen Nöte aufgeführt. Wenn Sie 
sich unsicher sind, ob wir Ihnen bei Ihrem Anliegen helfen können, dann 
melden Sie sich einfach bei uns. Wir prüfen dann gerne, was sich 
organisieren lässt. Und wie funktioniert das? In jeder Gemeinde unserer 
Pfarrei gibt es eine/n Ansprechpartner/in, den/die Sie einfach anrufen 
können. Er/Sie versucht dann möglichst aus der Gemeinde oder eben 
aus der Pfarrei jemanden zu finden, der/die bei Ihrem Anliegen helfen 
kann. Garantieren können wir natürlich nichts, aber wir wollen nichts 
unversucht lassen. Hier die Ansprechpartner in den Gemeinden: 
 

 Diedesfeld: Alexander Kaiser, Tel. 0163-3971818 
 Geinsheim: Marita Schilling, Tel. 06327-5823 & Michaela 

Nenninger, Tel. 06327-960926 
 Hambach St. Jakobus: Claudia Zech, Tel. 06321-880200 
 Neustadt St. Pius: Martina Werthenbach, Tel. 06321-481493 
 Duttweiler: war bei Redaktionsschluss noch nicht bekannt 
 Lachen-Speyerdorf: Renate Pichlmeier, Tel. 06327-3534 

 

Der Hilfe-Service-Heilig Geist ist kostenlos und ehrenamtlich. Und er 
kann nur funktionieren, wenn sich viele freiwillige Helfer/innen melden. 
Wir freuen uns über JEDE Unterstützung. Helfer/innen melden sich 
bitte bei den Ansprechpartnern in den Gemeinden oder bei Pater 
Christoph Kübler SCJ, Tel.: 06327 / 64 20 122, 
EMail: christoph.kuebler@bistum-speyer.de 
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Aus der Pfarrei 
 
 

Die Hauskommunion im Februar 
 

am Dienstag, 02. Februar 2021 
- Geinsheim: ab 09:00 Uhr (Diakon Fleischer) 

am Donnerstag, 04. Februar 2021 
- Hambach Nord: ab 14.00 Uhr (Pater Kübler SCJ) 

am Freitag, 05. Februar 2021 
- Lachen-Speyerdorf: ab 09:00 Uhr (Frau Latz) 
- Diedesfeld Unterdorf: ab 09:00 Uhr (Pater Kübler SCJ) 
- Diedesfeld Oberdorf: ab 09:00 Uhr (Diakon Fleischer) 
- Neustadt: ab 09:00 Uhr (Frau Oswald) 
- Hambach Süd: ab 09:00 Uhr (Frau Kästel) 
- Duttweiler: ab 09:00 Uhr (Frau Großhans) 
- Geinsheim ab 09:00 Uhr (Frau Treml) 

 
Die Beichte – das Sakrament der Versöhnung 
In unserer Pfarrei Heilig Geist wollen wir künftig regelmäßig das 
Sakrament der Beichte anbieten. Dieses Sakrament ist – 
unverdientermaßen – etwas außer Mode geraten. Vielleicht sind 
gerade die Erfahrungen in dieser Corona-Zeit aber eine Hilfe für uns 
Christen, dieses Geschenk Gottes wieder neu zu entdecken. Das Leben 
ist endlich und wir bleiben uns, den anderen und nicht zuletzt Gott 
auch immer etwas schuldig.  
Der modernere Name der Beichte „Sakrament der Versöhnung“ bringt 
meines Erachtens den Geschenkcharakter des Sakraments zur 
Geltung. Sich Versöhnen. Das heißt etwas wieder gut machen. Und 
dass jeder etwas hat in seinem Leben, das wieder gut gemacht werden 
muss, darüber sind wir uns sicherlich einig. Gott will, das hat er durch 
seinen Sohn gesagt, dass wir das Leben haben und es in Fülle haben 
und nicht ewig die alten Geschichten, Verletzungen und böse Taten 
(Sünden) mit uns rumschleppen. Sondern er will uns frei machen. Und 
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nur die Wahrheit macht uns frei. Also – trauen Sie sich. Machen Sie 
diese vielleicht neue Erfahrung eines befreienden, heilenden und 
guten Gespräches im Sakrament. 
Übrigens… 
Sakramente sind besondere Zeichen, durch die wir uns Gott ganz nahe 
fühlen. Sie sollen uns zeigen, dass Gott unser ganzes Leben begleitet: 
wenn wir geboren werden oder wenn wir heiraten, aber auch wenn 
wir krank sind, sterben oder Schweres auf uns geladen haben. 
Es wird ab 24. Januar jeden zweiten und vierten Sonntag im Monat von 
17 – 18 Uhr das Sakrament der Beichte angeboten. Nähere Infos 
finden Sie unter: https://www.pfarrei-nw-heilig-geist.de/beichte/ 
Am 2. Sonntag im Monat in der Geinsheimer Pfarrkirche, im 
Beichtstuhl oder im Beichtzimmer (Sakristei). Am 4. Sonntag im Monat 
in der St. Piuskirche in Neustadt, im Beichtzimmer, das sie über die 
Kirche und den Vorraum der Sakristei erreichen. 
Herzliche Einladung ins Gespräch mit uns, mit sich selbst und mit Gott 
zu kommen.  
Ihr P. Christoph Kübler SCJ 
 
Pfarrgremien tagen per Videokonferenz  
Die Corona-Pandemie hat leider 
auch das Pfarrleben stark 
beeinträchtigt. Auch die 
Pfarrgremien können sich zurzeit 
nicht persönlich treffen. Dennoch 
gibt es auch in dieser Zeit vieles zu 
besprechen. Beispielsweise gehen 
die Arbeiten an der Diedesfelder 
Kirche weiter, und 
Haushaltsentscheidungen müssen auch in Corona-Zeiten getroffen 
werden. Der Verwaltungsrat tagt auch dieses Jahr etwa alle 4 bis 5 
Wochen. Damit die Sitzungen stattfinden können, werden sie zurzeit 
als Videokonferenz durchgeführt. Auch der Pfarreirat und die 
Gemeindeausschüsse führen Sitzungen per Videokonferenz durch 
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Infos Diedesfeld – St. Remigius 
 
 
Liebe Gemeindemitglieder der Pfarrei Heilig Geist,  
die Renovierungsarbeiten der Kirche St. Remigius in Diedesfeld gehen 
in die Endphase. Die Arbeiten am Dach und den Deckengemälden sind 
abgeschlossen. Eine neue Heizung wurde eingebaut und ist in Betrieb 
genommen worden. 
Das Gerüst, welches zur Abstützung der Decke gestellt wurde, wird 
stufenweise zurückgebaut. 
Die Elektrik wird überprüft und auf den aktuellen Stand der Technik 
gebracht. Eine Zwischenbestandsaufnahme steht noch aus, sowie ein 
eventueller Innenanstrich. Hierfür sind Spenden herzlich willkommen: 

Spendenkonto:  
Kirchengemeinde Heilig Geist, DE50 5486 2500 0006 8507 23  

Verwendungszweck: „Innenanstrich Kirche St. Remigius“ 
 
Sollten Sie eine Spendenquittung benötigen, geben Sie das bitte an.       
 
Kfd Diedesfeld  
Alle unsere für Februar und März vorgesehenen 
Termine müssen wir leider absagen. Im Pfarrheim 
dürfen weder Veranstaltungen noch Gottesdienste 
stattfinden.  
Die Mitgliederversammlung möchten wir auf einen noch 
festzulegenden Termin in die Sommermonate verschieben. Als 
Alternative zu den Kreuzwegandachten wollen wir das Angebot des 
kfd-Diözesanverbands Speyer aufgreifen. Sie bieten ein Heft „Der rote 
Faden durch die Fastenzeit“ an. Es ist ein Heft mit wöchentlichen 
Impulsen zur persönlichen Betrachtung für die Zeit von 
Aschermittwoch bis Ostern 2021. 
Zur Mitfeier des Weltgebetstags daheim gibt es von uns 
Gebetsordnungen und ein Samentütchen. Gottesdienste werden am 
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5.3.2021 sowohl im Internet (www.weltgebetstag.de) als auch im 
Fernsehen (Bibel TV) ausgestrahlt. Wer in einer anderen Gemeinde an 
einem Gottesdienstangebot teilnehmen möchte, ist natürlich auch 
dort willkommen. 
Telefonische Bestellungen der Hefte bei Ulrike Müller (06321-80785) 
oder Ursula Schwaab (06321-33437): 
1. „Der rote Faden durch die Fastenzeit“ und/oder 
2. Weltgebetstagsordnung 2021 „Vanuatu“ mit Samentütchen 
Die Unterlagen stellen wir Ihnen dann zu. Das Angebot richtet sich 
auch an Nicht-Mitglieder! 
Das kfd-Leitungsteam 
 
Aus der Bücherei  
Dank einer größeren Geldspende für die in der Bücherei angebotene 
selbstgemachte Marmelade konnten gleich zu Jahresbeginn noch 
einmal 85 € zugunsten der Renovierung der St. Remigius-Kirche 
überwiesen werden. Herzlichen Dank! 
 
Statistik 2020 der Diedesfelder Bücherei  

Das vergangene Jahr hat auch für die 
Diedesfelder Bücherei viele Einschnitte 
gebracht. So mussten wir auf unsere beliebten 
Bilderbuchkinos verzichten und konnten auch 
nicht mit den Vorschulkindern die bib-fit-Aktion 

zur Erlangung des Büchereiführer-scheins durchführen. 
Kerweflohmarkt und Weihnachtsausstellung fielen ebenfalls aus. Dazu 
kam noch der auch für Büchereien geltende Lockdown. Umso mehr 
freuen wir uns, dass wir insgesamt 2.338 Entleihungen zählen konnten, 
darin sind 603 E-Book-Entleihungen enthalten. Die Bücherei zählt 151 
Leserinnen und Leser, davon 65 Kinder (bis 12 Jahre) und 35 E-Book-
Nutzer. In 2020 konnten 133 neue Medien angeschafft werden, 
darunter auch 2 Zeitschriftenabos für Kinder. Wir können nun 1.590 
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Bücher, CDs, DVDs und Spiele zum Ausleihen anbieten. Ergänzt wird 
dieser Bestand regelmäßig durch Medien aus der Fachstelle Speyer. 
Im Frühjahr traten wir dem Online-Katalog im Bistum Speyer bei. So 
können Sie auch von zu Hause aus auf unseren Medienbestand 
zugreifen. Der Online-Katalog der Diedesfelder Bücherei ist zu finden 
unter: www.eopac.net/BGX570070/ 
Wir bieten weiter Abhol- und Lieferdienste an und hoffen, ab Anfang 
Februar auch geregelte Öffnungszeiten anbieten zu können. 
Öffnungszeiten der Diedesfelder Bücherei i. d. R. Montag 18-19 Uhr, 
Mittwoch 16-17 Uhr, Remigiusstr. 4 – Zugang über Kreuzstraße.    
Kontakt für Anfragen, Wünsche etc. per Mail an: 
buecherei.diedesfeld@gmx.de  oder persönlich an eine unserer 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen. Wer gerne E-Books lesen möchte, 
kann sich bei uns anmelden. 
 
 

Infos Duttweiler – St. Michael  
 
 
Weltgebetstag der Frauen  
Wir hoffen sehr, dass wir den Gottesdienst zum Weltgebetstag wie 
geplant am Freitag, den 5. März, um 19 Uhr in der katholischen Kirche 
feiern können. Natürlich mit Voranmeldung und unter den geltenden 
Hygienerichtlinien. Wie wir die Vorbereitung gestalten können, 
werden wir kurzfristig entscheiden. 
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Infos Geinsheim – St. Peter und Paul 
 
 
Pfarrer in Ruhe Heribert Vogelgesang verstorben  
Am 26. Dezember 2020 hat Gott Herrn Heribert Vogelgesang, Pfarrer i. 
R. im 88. Lebens- und 63. Priesterjahr heimgerufen. Der Verstorbene 
stammte aus Geinsheim, wirkte als Kaplan in Landau Hl. Kreuz, in 
Blieskastel St. Sebastian, in Rülzheim und Ludwigshafen St. Bonifaz, als 
Pfarrer in Rheinzabern und Neupotz. Er war Mitglied des Pactum 
Marianum. Unser Bischof, Dr. Karl-Heinz Wiesemann dankt seinem 
Mitbruder für seinen langjährigen und treuen Dienst und bittet alle um 
ein Gedenken im Gebet. 
 
 
 
 
Infos Hambach – St. Jakobus 
 
 
Liebe Bücherfreunde!  
Aufgrund der Corona-Krise hat die Kath. öffentliche Bücherei 
St. Jakobus zur Zeit leider nicht geöffnet. Eine Buchrückgabe ist zurzeit 
nicht notwendig. Das Rückgabedatum entliehener Medien wird 
automatisch verlängert. Ihnen entstehen dadurch keine Kosten.  
Wir sind selbstverständlich bei Fragen (Auskunftsanfragen, 
Buchbestellungen (Versand), Dokumentenlieferungen, Fernleihe, 
Einstellungsvorschläge etc.) gerne per E-Mail (a.hohma@freenet.de) 
weiterhin für Sie da. Wenn Sie kein Internet haben, können Sie auf den 
Anrufbeantworter unter 0176/50458061 sprechen. Wir rufen Sie dann 
zeitnah zurück. Wenn Sie uns Ihre Literaturwünsche mitteilen, lassen 
wir Ihnen diese gerne kontaktlos zukommen. 
 Ein gesundes und erfolgreiches Jahr 2021 wünscht allen Lesern 
Ihre Kath. öffentliche Bücherei St. Jakobus 
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Sternsingen 2021 in Hambach 
Liebe Gemeinde, zwar sind die Sternsinger diesen Januar nicht wie 
gewohnt von Haus zu Haus gezogen, aber wir haben in den Hambacher 
Haushalten den Segen zum Anbringen an der Haustür mit einem 
Begleitbrief eingeworfen. Falls Segen und Brief bei Ihnen nicht 
angekommen sind, können Sie sich an Christine Schmidt (Email 
jccevs@gmx.de oder Tel. 06321 – 480 735) oder Thomas Rieger (Email 
tom.rieger@posteo.de oder Tel. 0176 – 432 732 68) wenden; wir haben 
noch einige Segen und Briefe übrig, die wir dann gerne bei Ihnen 
einwerfen. 
 
Allen, die für die Sternsinger gespendet haben, ein herzliches 
Dankeschön und Vergelt’s Gott!  
Dieses Jahr unterstützen die Hambacher Sternsinger Projekte für Kinder 
in der Ukraine, die elternlos aufwachsen (einen Informationsfilm finden 
Sie unter https://www.youtube.com/watch?v=PiurahjHiYg), außerdem 
ein Projekt für behinderte Kinder in Burundi und eines für 
traumatisierte Kinder in Bethlehem/Palästina. 
Übrigens ist es zum Spenden nicht zu spät, das Kindermissionswerk „Die 
Sternsinger“ hat den Aktionszeitraum offiziell bis Mariä Lichtmess im 
Februar verlängert. Sie können Ihre Spende überweisen auf: 

 
Konto:  Kath. Kirchengemeinde Heilig Geist 
IBAN:  DE 91 7509 0300 0000 0631 85 (Liga Bank) 
Verw.zweck: Hambacher Sternsinger 
 

Wenn Sie eine Spendenquittung wünschen, bitte Adresse angeben. 
Wir hoffen und freuen uns bereits jetzt auf ein gesundes und frohes 
Wiedersehen 2022!  
Seien Sie gesegnet und bleiben Sie mit Ihren Familien behütet. 
Das Hambacher Sternsingerteam 
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Infos Lachen-Speyerdorf – Heilig Kreuz 
 
 
Was bleibt?  

Wenn man Sie fragen würde, welches letztes Jahr Ihr 
schönstes Weihnachtsgeschenk war – was wäre Ihre 
Antwort? Ich wusste es in dem Moment, als es mir 
geschenkt wurde. Und das Besondere an diesem 

Geschenk war, dass es nichts Gegenständliches war sondern nur ein 
kurzer Augenblick tief empfundener, aufrichtiger Freude. Am Abend 
des 24. Dezember hatte ich bei meiner Freundin in Ludwigshafen eine 
„Geschenktüte zu Heiligabend“ in den Briefkasten gepackt. Wegen 
zahlreicher Vorerkrankungen lebt sie mit ihrer Familie seit Monaten so 
isoliert wie nur möglich. Nun stand ich an der Eingangstür des 
Hochhauses und rief sie auf dem Handy an. Wir sprachen kurz 
miteinander, in ihrer Stimme lag Rührung. Schließlich erschien sie mit 
ihrem Sohn an einem Fenster ihrer Wohnung im 5. Stock. Wir winkten 
einander und riefen uns gegenseitig „Frohe Weihnachten!“ zu. Dieser 
Moment im Dunkeln, bei Regen und Wind war der schönste, 
eindringlichste Moment an Weihnachten. In diesem Moment passierte 
Weihnachten! Dieser eine Moment bleibt und wird für mich für immer 
mit diesem eigenartigen Weihnachten 2020 verbunden sein. 
Wenn man Sie fragen würde, welcher Moment einer Ihrer schönsten 
im vergangenen Jahr war – was wäre darauf Ihre Antwort? Die letzten 
Monate haben meinen Blick dafür geschärft, dass in den allermeisten 
Fällen, das, was bleibt, nur ein kurzer Augenblick ist, der einem 
geschenkt wird. Es sind nicht die großen Dinge, wie wir sie so gerne 
planen, und es sind schon gar nicht die Dinge, die wir kaufen können. 
Es sind Momente, die uns berühren und bewegen, unvermittelt und 
ungeplant. In solchen Momenten fühlen wir uns Gott ganz nah. IHN 
finden wir an jedem Ort und zu jeder Zeit. 
Dass es nicht das Materielle ist, was bleibt, ist sicherlich keine neue 
Erkenntnis, aber vielleicht eine, wofür uns das Bewusstsein ziemlich 
abhandengekommen war. Genau genommen hängen wir ja seit 
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Monaten in einer gigantischen „Fastenzeit“ fest und üben Verzicht zur 
Genüge, mitunter weit über das erträgliche Maß hinaus. Vielleicht 
sollten wir also dieses Jahr in der Fastenzeit den Spieß umdrehen und 
nicht überlegen, worauf wir noch verzichten können, sondern 
stattdessen darüber nachdenken, was wir an Bleibendem verschenken 
wollen. Dazu bedarf es keiner großen Planung, keiner großen Aktion. Es 
reicht ein wacher Blick auf das eigene, unmittelbare Umfeld – Familie, 
Freundes- und Bekanntenkreis, Nachbarschaft, Natur und Umwelt 
inbegriffen. Mit Sicherheit wird jedem etwas einfallen, um ganz im 
Rahmen der eigenen Möglichkeiten und an dem Platz, an dem er/sie 
jeweils steht, den Glauben zu leben und dadurch ganz konkret ein 
Stückchen davon zum/zur Nächsten zu bringen. Ein Stückchen 
Christsein, das bleibt. 
Christine Bührer-Blauth,  
Vorsitzende des Gemeindeausschusses 
 
 
Sternsingeraktion 2021 - Ein Zwischenstand aus Lachen-Speyerdorf  
Mit Stand vom 13.01.2021 können wir Ihnen ein großartiges 
Zwischenergebnis mitteilen: 
Bareinzahlungen:   1.175,00 € 
Überweisungen:     5.745,21 € 
Das sind zusammen 6.920,21 €, die bisher auf dem Konto der DPSG 
Lachen-Speyerdorf eingegangen sind! 
Allen Spender*innen ein ganz herzliches Dankeschön! 
Noch bis Mitte Februar bleibt unser Konto für Einzahlungen geöffnet. 
 

Unsere Kontoverbindung: 
DPSG Lachen-Speyerdorf 

VR Bank Südpfalz eG 
IBAN: DE75 5486 2500 0100 4578 92 

 
Es grüßen ganz herzlich die Pfadfinder vom Stamm Franz von Assisi aus 
Lachen-Speyerdorf. 
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Infos Neustadt – St. Pius 
 
 
Pater Jan Dingelstad SCJ verstorben  
Am 11. Januar 2021 hat Gott Pater Jan Dingelstad SCJ im 99. Lebens- 
und 72. Priesterjahr heimgerufen. Der Verstorbene nahm für seinen 
Orden in Brasilien und in den Niederlanden vielfältige Aufgaben wahr. 
Im Bistum Speyer wirkte er von 1982 bis 1990 als Pfarrer in Neustadt 
St. Pius. Unser Bischof Dr. Karl-Heinz Wiesemann dankt seinem 
Mitbruder für seinen langjährigen und treuen Dienst und bittet uns 
alle um unser Gedenken im Gebet.  
 
 
MISEREOR SOLIBROT-AKTION vom 17.02. bis 03.04.2021  
Die Solibrot-Aktion ist eine bundesweite Aktion des Katholischen 

Deutschen Frauenbundes (KDFB) und Misereor, 
die sich gemeinsam für bessere und gerechtere 
Lebensbedingungen für Frauen und Familien in 
den Ländern, in denen dies leider nicht 
selbstverständlich ist, einsetzen. 
Dank der freundlichen Unterstützung und 

Mitarbeit der Bäckerei Liebenstein in Neustadt kann der KDFB St. Pius 
e.V. auch in diesem Jahr wieder an dieser Aktion teilnehmen. 
Der Erlös kommt einem Frauenprojekt zugute. Deshalb würden wir uns 
über eine rege Beteiligung freuen. 
Letztes Jahr konnten wir 670 Euro an MISEREOR überweisen! 
Herzlichen Dank an alle Brotkäuferinnen und -käufer und an alle, die 
gespendet haben. 
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Information zum Projekt Kita St. Pius und Verlegung des P farrheims St. 
Pius - Stand: 20.12.2020  
Liebe Gemeinde, 
seit 2019 beschäftigen den Verwaltungsrat und den 
Gemeindeausschuss St. Pius zwei wichtige Themen: 
1. Die Vorgabe des Bistums, die Pfarrheimflächen der Pfarrei um ca. 

2/3 zu reduzieren, was bedeutet, dass auch die Fläche des 
Pfarrheims St. Pius deutlich verkleinert werden muss (Pfarrblatt 
Sept. 2019 S.33, Information vom Neujahrsempfang St. Pius 2020). 

2. Zum Anderen ist die bauliche Substanz des Kita-Pfarrheim-
Gebäudes leider nicht mehr besonders gut: Es waren in der 
Vergangenheit mehrfach teure Reparaturen notwendig. Die 
Wärmedämmung ist schlecht, und die Heizungsanlage und der 
Aufzug sind technisch veraltet. Es stellt sich daher die Frage, wie 
die Zukunft der Kita am Standort St. Pius langfristig gesichert 
werden kann. Weiterhin hat die Stadt Neustadt großes Interesse 
daran, die Kita St. Pius von 3 auf 5 Gruppen zu erweitern, denn in 
Neustadt fehlen derzeit Kita-Plätze. 

 

Das Gutachten eines Architekten zeigte dem Verwaltungsrat, dass eine 
Sanierung des Pfarrheim-Kita-Gebäudes erhebliche Investitionen 
erfordern würde. Trotz Umbaumaßnahmen könnte das Pfarrheim im 
1. OG heutige Ansprüche an eine Kita nicht erfüllen. 
Als Ersatz für das jetzige Pfarrheim bieten sich die Unterkirche oder 
das alte Pfarrhaus an. Der Verlust des jetzigen Pfarrheims bedeutet für 
viele Gemeindemitglieder sicher eine Enttäuschung. Der Gemeinde 
soll aber auf jeden Fall ein kleines Pfarrheim für die pastorale Arbeit 
bleiben! 
Im Laufe des Jahres 2020 hat die Planung konkretere Formen 
angenommen. Der Verwaltungsrat und die Stadt Neustadt haben 
Gespräche über einen Neubau der Kita St. Pius bei gleichzeitiger 
Erweiterung von 3 auf 5 Gruppen aufgenommen. 
Obwohl die Gespräche und auch die juristischen Prüfungen auf beiden 
Seiten noch nicht abgeschlossen sind, haben wir uns entschlossen, Sie 
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über den derzeitigen Stand informieren. Die Informationen sind 
vorläufig, und es kann sich noch manches ändern.    
 Das bestehende Kita-Pfarrheim-Gebäude soll abgerissen werden 

und es soll ein Neubau einer 5-gruppigen Kita errichtet werden. 
Nach einer groben Vorplanung könnte ein Neubau inklusive Abriss 
4,1 Mio € kosten. 

 Der Neubau soll von der Stadt und vom Land finanziert werden. Es 
ist dem Bischöflichen Ordinariat und der Pfarrei sehr wichtig, dass 
die Stadt auch die Trägerschaft für das Gebäude übernimmt, damit 
später die laufenden Kosten für die Pfarrei entfallen. 

 Die Kita St. Pius selbst soll aber weiterhin eine katholische 
Einrichtung bleiben und von der Pfarrei betrieben werden. 

 In Diskussion ist, wie die Aufgabenverteilung zwischen Pfarrei und 
Stadt beim Neubau der Kita sein soll und was mit dem Grundstück 
der Kita geschehen soll. 

 Zurzeit liegt eine Vorplanung für eine zweigeschossige Kita vor. Die 
Vorplanung wurde bereits von der Stadt mit 30.000 € bezuschusst. 
Am 14.12.2020 berichtete die Rheinpfalz, dass auch die weitere 
Planung mit einem Betrag von 49.000 € bezuschusst wurde. Diese 
Entscheidungen zeigen deutlich das Interesse der Stadt, eine 
einvernehmliche und nachhaltige Lösung für die Kita St. Pius zu 
finden. 

 Voraussetzung für eine Umsetzung dieser Idee ist es, dass St. Pius 
ein neues Pfarrheim bekommt. Hier ist geplant, die Unterkirche zu 
einem kleinen Pfarrheim umzubauen. Die Gestaltung des 
Vorplatzes und somit die Gestaltung des Zugangs zum dann neuen 
Pfarrheim wäre in einem parallelen Teilprojekt ebenfalls 
umsetzbar. 

 

Wie gestalten sich nun die nächsten Schritte? 
Zuerst einmal werden die Planungen für die Umgestaltung der 
Unterkirche zu einem Pfarrheim zu Ende geführt. Es liegt bereits eine 
Vorplanung eines Architekten vor, die derzeit mit dem Architekten 
diskutiert wird. 
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Parallel zu diesem Vorhaben laufen die Planungen für den Neubau der 
Kita. Vorausgesetzt, alles läuft glatt, könnte ein Zeitplan wie folgt 
aussehen: 
 Ein Förderantrag für den Neubau der Kita an das Land müsste bis 

April 2021 gestellt werden. 
 Danach müsste der Umbau der Unterkirche zu einem Pfarrheim 

erfolgen. 
 Nach Fertigstellung eines neuen Pfarrheimes in der Unterkirche 

würde der Kitabetrieb vorübergehend in das Pfarrheim St. Jakobus 
verlagert werden und mit dem Rückbau der Kita begonnen werden 
(etwa Jan. 2022). Demzufolge ist mit einem Baubeginn der Kita 
etwa im Sommer 2022 zu rechnen. Nach der Schätzung des 
Architekten beträgt die Bauzeit mindestens ein Jahr. Die 
Fertigstellung wäre also frühestens im Sommer 2023. Danach 
würde der Kita-Betrieb in St. Pius wieder aufgenommen. 

Offen sind derzeit noch alle Fragen zu Vereinbarungen, 
Rahmenverträgen und zur Finanzierung. Auf Basis der derzeit 
vorliegenden Entwürfe zur Gestaltung der Unterkirche und des Kita-
Neubaus werden die juristischen und bautechnischen Fragen in 
gemeinsamen Gesprächen mit der Stadt geklärt werden müssen. Erst 
nach Klärung dieser grundlegenden Bedingungen kann eine konkrete 
Terminplanung erfolgen. Sobald es neue Ergebnisse gibt, werden wir 
Sie Stück für Stück weiterinformieren und auf dem Laufenden halten. 
Ihr Gemeindeausschuss St. Pius / Verwaltungsrat 
 
Infos des KDFB St. Pius e.V.  
Wegen der Corona-Pandemie müssen wir den für Mittwoch, 10. 
Februar 2021 geplanten Vortrag von Johannes Weiß mit dem Thema 
"Die Würde des Menschen ist unantastbar" absagen. 
 
Auch der Meditative Tanz im Februar entfällt. 
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Das Zentrale Pfarramt in Geinsheim  

bleibt noch für den Publikumsverkehr geschlossen. 

 
Bürozeiten & Kontakte 
 

 
  
                                            Sie erreichen uns: Montag: 10:00 – 12:00 Uhr 

Dienstag, Mittwoch und Freitag: 9:00 – 11:30 Uhr 
 Donnerstag: 16:00 - 18:00 Uhr  
 Telefon: 06327/5749 Fax: 06327/961986 
 pfarramt.nw.heilig-geist@bistum-speyer.de 
 Kath. Pfarrei Heilig Geist, Geitherstr. 23,  

67435 Neustadt 
 

„Macht euch gegenseitig Mut und baut einander auf!“ 
Wir sind für Sie da! 

 

Pfarrer Michael Paul  
Telefon im Pfarramt: 06327/5749 

 Mail: michael.paul@bistum-speyer.de 
 

Kooperator Pater Christoph Kübler SCJ 
 Telefon: 06327/6420122 
 Mail: christoph.kuebler@bistum-speyer.de 
 

Diakon Markus Fleischer 
Telefon im Pfarramt 06327/5749 
Mobil: 0162/2456472 

  Mail: markus.fleischer@bistum-speyer.de 
 

Diakon Johannes Hellenbrand 
 Telefon: 06327/1696 
 Mail: johannes.hellenbrand@bistum-speyer.de  
 

Notfallnummer, wenn Pfarrbüros nicht mehr besetzt 
 Telefon: 0151/148 798 30 
 
Web-Adresse: www.pfarrei-nw-heilig-geist.de  

 

 


